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I. Vorgeschichte und Entstehung 
der Freimaurerei. 


Über Vorgeschichte und Entstehung der Freimaurerei liegt 
Ursprung ein geheimnisvolles Dunkel, das selbst die Freimaurer trotz ein- 



solle, ein treuer Mann zu sein. Die Unterschiede der Religion. 


































der Nationalität, des Standes usw. sollten als Zufälligkeiten 
keine Berücksichtigung finden. Jeder Freimaurer sollte nur zu 
der Religion verpflichtet werden, in welcher alle Menschen über- 
einstimmten. Mit diesem Grundsatz bekannte sich die Freimau¬ 
rerei zur Idee von der Gleichheit alles dessen, was Menschen¬ 
antlitz trägt, unter bewußter Ausschaltung aller trennenden 
Momente der Rasse und Hautfarbe der Nationalität, der Konfes¬ 
sion, des Standes usw. und sie forderte dementsprechend den 
Aufbau der weltumspannenden Bruderschaft aller Menschen. 

Dieser alle Menschen ohne Unterschied der Rasse, Hautfarbe, 

Konfession, Nationalität, politischen Partei und des Standes 
umfassende Menschheitsbund, bezeichnet mit dem Symbol des 
Salomonischen Tempels, wurde das Ziel der Freimaurerei, an 
dessen Erreichen mitzuarbeiten jeder Freimaurer als seine Auf¬ 
gabe betrachten muß. Symbolische Bauarbeit zu leisten, ist das 
Streben der Freimaurerei. Jeder Freimaurer soll durch die Er- 

hauener Stein (Kubus) für den Bau des allgemeinen Humanitäts¬ 
tempels, des freimaurerischen Menschheitsbundes werden. 

In ihrer ideologischen Grundhaltung zeigt die Freimaurerei Deismus — 
einen engen Zusammenhang mit dem Deismus, 1 ) der zweifellos Freimaurerei 

sehen Toleranzgedankens hatte. 

Das „Internationale Freimaurer-Lexikon“ schreibt hierzu: 

„Wenn also die Freimaurerei auch nicht als Kind des Deismus 
bezeichnet werden kann, ist sie doch als Erbin der aus dem 









n. Geschichtliche Entwicklung. 


Als im Jahre 1721 durch die Gewinnung des Herzogs von 
Montagu die Verbindung zur englischen Führungsschicht her¬ 
gestellt war, wirkte sich dies sehr fördernd auf die weitere Ent¬ 
wicklung und Verbreitung des Logenwesens in England und der 
übrigen Welt aus. Es gelang, in weitestem Umfange Mitglieder 
aus den Kreisen des Hochadels, des führenden Militärs und des 
politisch und kulturell bedeutenden Bürgertums zu gewinnen. 

In rascher Folge fand die Freimaurerei eine Verbreitung über 
das gesamte britische Kolonialreich, die gefördert wurde durch 
die Gründung besonderer Militär-, See- und Koloniallogen, die 
zu n äc h st an den Standorten der einzelnen Regimenter, bezw. 
Kriegsschiffe entstanden und allerorten die maßgebenden Offi¬ 
ziere zu den Ihren zählten. Diese Logen setzten ihre Tätigkeit 
auch bei den überseeischen Kommandos fort, wobei sich gleich¬ 
zeitig der Brauch einbürgerte, auch Zivilisten in diese Logen 


ten sich diese Logen, auch führende Persönlichkeiten aus der 
eingeborenen Bevölkerung — z. B. indische Fürsten — für die 
Freimaurerei zu gewinnen, die dort im englisch-freimaurerischen 
Geiste geschult und erzogen wurden. Scheinbar gleichberechtigt 
ndungen saßen sie in den Logen mit englischen Freimaurern zusammen 
-itischen und wurden damit ihren eigenen völkischen Aufgaben fem- 
Solonien gehalten. Überall, wo englische Kaufleute, Soldaten oder Kolo¬ 
nisten Fuß faßten, kam es zur Gründung von Logen, die eine 
Sicherstellung und Vergrößerung der britischen Einflußmöglich¬ 
keiten gewährten und deren Bedeutung für das britische Impe¬ 
rium nicht überschätzt werden kann, da die gesamte Tätigkeit 


der Londoner Großloge war die zu Beginn des 19. Jahrhunderts 
erfolgte Vereinigung mit einer zweiten freimaurerischen Ver- 
.,Vereinigte einigung zur „Vereinigten Großloge von England“, durch die 
Großloge alle freimaurerischen Kräfte Englands zu einheitlichem Wirken 
fob England“ zusammengeschlossen wurden. 

Diese „Vereinigte Großloge von England", die nach den letz¬ 
ten vorliegenden Angaben 5060 Logen, mit insgesamt 400 000 
Mitgliedern umfaßt, bedeutet einen erheblichen Aktivposten in 
der britischen Imperiumspolitik. 

Politische Infolge ihrer eigenen zahlenmäßigen und politischen Bedeu- 
Bedentung tung, die gegeben ist durch die engen personellen Beziehungen 


Weltreiches, kann sich die englische Freimaurerei erlauben, 
nach außen hin auf eine „politische“ Tätigkeit (allerdings nur 
scheinbar) zu verzichten und sich engeren organisationsmäßigen 
Beziehungen zu den anderen Zweigen der Weltfreimaurerei fern¬ 
zuhalten. Das Streben nach einem Weltfreimaurerbund wird 
jedoch auch von ihr nicht etwa auf gegeben, aber nur dann ver¬ 
folgt, wenn die beherrschende Stellung der englischen Freimau¬ 
rerei garantiert wird. Die Tatsache, daß das englische Königs¬ 
haus seit je nicht nur mit der Freimaurerei in Verbindung steht, 
sondern an ihrer Leitung aktiv teilnimmt, daß die einflußreich¬ 
sten Persönlichkeiten des politischen, geistigen und Wirtschaft- 



liehen Lebens der Freimaurerei angehören, daß die englische 
Freimaurerei ihre Nachrichtenstationen und Einfluß-Stellen 
nicht nur in allen Teilen des britischen Imperiums besitzt, son¬ 
dern über gleiche Möglichkeiten in fast allen Teilen der Welt 
(z. B. in China, Japan, im ehemaligen französischen Syrien, in 
Palästina usw.) verfügt, erlaubt ihr die Fiktion, nicht politisch 
zu sein. Wer jedoch das Wesen der Freimaurerei erkannt hat, 
weiß, daß durch derartige Versicherungen das politische Ge¬ 
wicht und der bestimmende weltanschaulich-politische Einf luß 
der Freimaurerei nicht bestritten werden können. Die weit¬ 
gehende Übereinstimmung des englischen Geistes mit der ideo¬ 
logischen Grundhaltung der Freimaurerei erlaubt es ihr, auf 
laute politische Demonstrationen usw. zu verzichten, wie sie 
beispielsweise von der französischen Freimaurerei bekannt sind. 

2. Frankreich. 

Eines der ersten Länder des europäischen Festlandes, das der 
Freimaurerei erschlossen wurde, war Frankreich, wo schon 1725 
in Paris eine Loge tätig gewesen sein soll. 

Infolge der besonderen politischen und religiösen Struktur 
dieses Landes entwickelten sich dort jedoch zunächst au>ei ver¬ 
schiedene freimaurerische Richtungen. 

In der einen Richtung finden wir die ideologischen Vor¬ 
kämpfer und Vor bereit er der Französischen Revolution von 
1789, deren bekannteste Vertreter Lalande, Benjamin Franklin, 
Desmoulin. Diderot u. a. von der Loge ,Les neuf sceurs“ waren. 
In der Auseinandersetzung mit Absolutismus und klerikalem 
Dogma wurden in dieser freimaurerischen Gruppe weltanschau¬ 
liche und politische Grundlinien ausgeprägt, die durch die Devise 
der Französischen Revolution von 1789 (zugleich des Wahl¬ 
spruchs der französischen Logen): Freiheit, Gleichheit, Brüder¬ 
lichkeit, durch Debatten um Demokratie und Menschenrechte 
umschrieben werden. Diese Richtung hat bis zum Verbot der 
Freimaurerei in Frankreich im Jahre 1940 den revolutionär- 
politischen Charakter der französischen Logen bestimmt. 

Die andere Richtung verfolgte eine gewisse katholisierende 
Tendenz und versuchte, den Ursprung der Freimaurerei mit den 
christlichen Ritterorden des Mittelalters, insbesondere dem 
Orden der Tempelritter in Verbindung zu bringen. Diese Rich¬ 
tung nahm vielerlei Gestalt an und bestimmte Charakter und 
Tätigkeit verschiedener Hochgradsysteme wie z. B. der strik¬ 
ten Observanz " (nach dem Gelübde zum unbedingten, strikten 
Gehorsam gegenüber den Ordensoberen benannt), den Afrika¬ 
nischen Bauherren" und den ,/lluminaten''. 

1733 wurde der „Großorient von Frankreich" gegründet, 
auf dessen Grundlage sich nach der vorübergehenden Einstel¬ 
lung der Logentätigkeit in den Wirren der Französischen Revo¬ 
lution 1792 die Erneuerung des Logenwesens erfolgen konnte. Im 
Zeitalter Napoleons I. (der vermutlich selbst nicht Freimaurer 
war), wurde die französische Freimaurerei zu einem Instrument 
der französischen Kulturpropaganda und Expansionspolitik, 
dessen sich Napoleon meisterhaft bediente, das sie bis zur 
Gegenwart auch blieb. Seine Verwandten (die Brüder Joseph, 
Lucien, Louis und Jerome), seine hohen Offiziere (die Mar- 
schälle Kellermann, Bernadotte, So ult, Oudinot u. a.), seine 
hohen Beamten usw. hatten als Großwürdenträger die Leitung 
der französischen Freimaurerei inne und sorgten dafür, daß 
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diese der Politik der Korsen — vornehmlich auch in den von ihm 
vorübergehend eroberten Ländern — nutzbar gemacht wurde. 

Nach der Abdankung Napoleons I. wurde die schon in der 
Vorbereitung der Französischen Bevolution eingeschlagene 
Richtung wieder aufgenommen. Die französischen Logen vmr- 
Wegbereiter den zu Wegbereitern des Liberalismus und zu aktiven Propa- 
<ies Liberalismus gandisten der Demokratie. Im Kampf gegen die Monarchie und 
“• der Demokratie Kirche wurden sie der Sammelpunkt aller republikanischen und 
demokratischen Elemente. Die Julirevolution 1830 und die Re- 
Revolution volution von 181/8 waren Etappen auf dem Siegesweg der fran- 
1830 u. 1848 zösischen Freimaurerei, die 1848 durch 6 ihrer Mitglieder in der 
provisorischen Regierung vertreten war. 

Napoleon ID. Napoleon in. versuchte, wie sein großer Vorgänger, die 
Logen in den Dienst seiner Politik zu stellen, stieß aber auf den 
Widerstand der Freimaurerei, die sich rückhaltlos zu den Prin¬ 
zipien des Liberalismus und der demokratischen Republik be¬ 
kannte. Nach der Abdan k ung Napoleons m. und der Errichtung 
III Republik der III. Republik, die die französische Freimaurerei stets als ihr 
ureigenstes Werk zu bezeichnen pflegte, eroberte die Freunau- 
rerei die ,Jdacht im Staate“. Mit der Pflege des Revanche¬ 
gedankens verband sie den Kampf gegen das monarchistische 

Nach 1871 bis zum Verbot der Freimaurerei im Jahre 1940 
bildeten sich die französischen Logen zum politischen Willens¬ 
träger der französischen Republik heraus, deren Streben nach 
der Ausbreitung des liberalistisch-freimaurerischen Denkens 
mit dem Ziele einer Weltrepublik unter der Oberherrschaft des 
französischen Geistes ging. 

Politische Rolle In allen Bereichen des politischen und geistigen Lebens ver¬ 
tier französisch. stand es die französische Freimaurerei sich beherrschende 
Freimaurer Einflußmöglichkeiten zu eröffnen, in der Abgeordnetenkammer 
und im Senat gab es beispielsweise stets eine starke Gruppe 
freimaurerischer Politiker, die in den verschiedenen politischen 
Fraktionen sitzend eine Blockbildung stets ermöglichten und 
freimaurerische Einflüsse in den verschiedenen politischen 
Gruppen sicherstellten. Erst durch das Verbot der Freimaurerei 
im Jahre 1940 wurde der geheimen freimaurerischen Herrschaft 
in Frankreich ein Ende gesetzt, wenngleich allerdings bis heute 
eine völlige Ausmerzung der politischen Einflußmöglichkeiten 
der Logen nicht erreicht worden ist. 

Italien 3. Italien. 

Da Italien bis 1870 nur ein geographischer Begriff war und 
keine politische, staatliche Einheit darstellte, liegt es auf der 
Hand, daß die dortige Freimaurerei der staatlichen Zersplitte¬ 
rung entsprechend eine vielfältige und verwirrte Entwicklung 

Aber auch in den verschiedenen Ländern Italiens fand die 
Freimaurerei frühzeitig aus England kommend, Eingang und 
sie erlangte schon in ihrer Frühzeit beachtliche politische Ein¬ 
flußmöglichkeiten. 

Gerade auf diesem Sektor ihrer Tätigkeit weist die italie¬ 
nische Freimaurerei eine enge Verwandtschaft mit den franzö¬ 
sischen Logen auf. 

Italienische In der Zeit der italienischen Einigung spielten die Mitglieder 
Einigung der Freimaurerlogen zweifellos eine beachtliche polnische Rolle, 
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die italienische Einigung in erster Linie das Werk der italie¬ 
nischen Logen und ihrer Mitglieder gewesen sei, muß aber fest¬ 
gestellt werden, daß zwar der freimaurerische Gedanke zweifel¬ 
los auf die Entwicklung der italienischen Einheitsbestrebungen 
von Einfluß gewesen ist, daß aber die maßgebenden Freimaurer 
mehrfach ihrer Auffassung Ausdruck gegeben haben, daß die 
Errichtung des einigen Italien nur eine Etappe auf dem Wege 
zur erstrebten Weltrepublik sein sollte, wie auch die italienischen 
Freimaurer stets eine republikanische Grundhaltung an den Tag 
gelegt haben. 

Die Geschichte der italienischen Logen zeigt, daß die Frei¬ 
maurerei in den Jahren vor dem Weltkriege bedeutenden Anteil 
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In den Jahren 1914/15 zeigten die italienischen Logen und Träger der 
ihre Führer offen ihre Ausrichtung nach Frankreich hin. Sie Interventionspolitik 
waren — finanziert durch die französische Freimaurerei und 1914/15 
die offizielle französische Propaganda — maßgeblich an der 



n führenden Ante ß an der Organisation der Opposition 


4. Spanien und Portugal. Spanien, 

Auch in Spanien und Portugal, wo die Gründung der ersten Portn S al 
Freimaurerlogen ebenfalls auf englische Freimaurer zurückgeht, 
wurde das Wirken der Freimaurerei durch seinen politischen 
Charakter bestimmt Insbesondere zur Zeit der spanischen Re¬ 
publik (1930) verfügte die Freimaurerei in Spanien über be¬ 
achtliche politische Einflußmöglichkeiten. Zu Beginn des spa¬ 
nischen Bürgerkrieges stand sie auf Seiten der Roten, mit denen 
die gesamte Weltfreimaurerei nicht nur sympathisierte, sondern 
denen sie auch tatkräftige finanzielle und propagandistische 
Unterst ützung gewährte. 

’) Risorgimento. Mit diesem Namen werden die Bestrebungen zur Be¬ 
seitigung der italienischen Kleinstaaterei und zur Errichtung eines einigen 
Italien bezeichnet, die 1870 im wesentlichen ihr Ziel erreichten. 
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5. Deutschland. 


In Deutschland fand die Freimaurerei auf zwei verschiedenen 
Wegen Eingang, die zunächst zur Entwicklung zweier verschie¬ 
dener Richtungen der Freimaurerei führten. 

Von England ausgehend, entstand die eine Richtung mit 
einer 1737 in Hamburg erfolgenden Logengründung. Diese 
Richtung folgte dem Vorbild der englischen Mutterloge und war 
bestrebt, durch Gewinnung einflußreicher Persönlichkeiten, die 
Ausbreitung des Logenwesens voranzutreiben. 

Gleichzeitig fand aber auch von Frankreich aus die Frei¬ 
maurerei in ihrer französischen Ausprägung mit der strikten 
Observanz, dem Illuminatenorden usw. in Deutschland Eingang. 

Dieses Zusammentreffen der englischen und französischen 
Richtungen führte zu einer starken Verwirrung der verschie¬ 
denen in den einzelnen deutschen Ländern entstehenden frei¬ 
maurerischen Systeme, so daß es schwer ist, in diesem 
Zusammenhänge ein klares Bild der damaligen Verhältnisse zu 

Große Deutsche Bezeichnend für das damalige deutsche Logenwesen ist aber 
in den Logen die Tatsache, daß eine große Anzahl der geistig und politisch 
führenden Männer jener Zeit die Verbindung mit der Freimau¬ 
rerei gesucht hat, eine Tatsache, die von freimaurerischer Seite 
stets sehr geschickt für die Propaganda und Abwehr der An¬ 
griffe ausgenutzt worden ist Es ist aber falsch, aus der Zu¬ 
gehörigkeit Friedrichs des Großen, Goethes, Herders, Wielands, 
Fichtes, Klopstocks, der großen Heerführer aus der Zeit der Be¬ 
freiungskriege usw. den Schluß zu ziehen (wie es von Freimau¬ 
rerseite stets getan wurde), daß diese hervorragende Freimaurer 
gewesen seien und ihre Prägung erst durch das Freimaurertum 
erhalten hätten. Diese Männer suchten einen Ausweg aus der 
Enge der deutschen Kleinstaaterei, sie glaubten ihn in den Logen 
zu finden, die einen Uber die Grenzen der kleinen Länder hinaus¬ 
greifenden Bund anstrebten. Es ist aber verfehlt, das „Welt¬ 
bürgertum" dieser großen Deutschen und ihr deutsches „Huma¬ 
nitätsideal“ mit dem freimaurerischen Internationalismus und 
der freimaurerischen Gleichmacherei und Toleranz zu ver¬ 
quicken. Es steht überdies fest, daß die Mehrzahl der großen 
Deutschen, die von der Freimaurerei in Anspruch genommen 
werden, keinesfalls ideale Logenmitglieder waren, sondern in der 
Mehrzahl der Freimaurerei schon nach kurzer Zeit den Rücken 
kehrten. 

Ein wesentlicher Zug des vielgestaltigen deutschen Logen- 
Judenfrage Wesens im 19. Jahrhundert ist sein Verhalten in der Judenfrage, 
dessen völlige Emanzipation durch die Freimaurerei ideologisch 
vorbereitet und miterkämpft wurde. (Siehe weiter unten im Ab¬ 
schnitt „Freimaurerei und Judentum“!). 

Politische Wenn die deutsche Freimaurerei auch nicht offenkundige, 
Bedeutung laute politische Tätigkeit entfalten konnte, wie sie z. B. in der 
französischen Freimaurerei in Erscheinung trat, so bleibt die 
deutsche Freimaurerei aller Richtungen doch stets mit dem Vor¬ 
wurf belastet, Internationalismus, Humanitäts- und Toleranz¬ 
ideologie des westlichen Liberalismus in die führenden Schich¬ 
ten des politischen und geistigen Bürgertums hineingetragen und 
damit die völkische Widerstandskraft des deutschen Volkes er¬ 
heblich geschmälert zu haben, was sich für das deutsche Volk 
in den Jahren des Weltkrieges und vornehmlich in der diesem 
folgenden schweren Zeit sehr verhängnisvoll ausgewirkt hat. 





6. Amerika. 

Diese Andeutungen über die geschichtliche Entwicklung und 
den besonderen Charakter einzelner Freimaurergruppen seien 
ergänzt durch einen Hinweis auf die nordamerikanische Frei¬ 
maurerei, die heute zahlenmäßig eine erheblich größere Posi¬ 
tion einnimmt als die englische Freimaurerei, deren Tochter 
sie ist. 

Mit den ersten Kolonisten, die die n 
gelangte auch die Freimaurerei nach Amerika, wo s 
erhebliche Bedeutung erlangte, zumal ein g 

.n Weg nach dem neuen Kontii 

ialtung gegen politis 
kales Dogma gesucht hatte und damit schon für die Freimaurer- 


darauf hingewiesen, daß die amerikanische Unabhängigkeits¬ 
bewegung ihren Ursprung in den Freimaurerlogen fand, deren 
geistige Führer zugleich die Führer der Unabhängigkeitsbewe¬ 
gung waren. George Washington, der Führer der Unabhängig¬ 
keitsbewegung gehörte dem Freimaurerbunde ebenso an wie der 
größte Teil seiner Generale. Unter den 65 Unterzeichnern der 
amerikanischen Unabhängigkeitserklärung finden sich 53 Frei¬ 
maurer und seit Bestehen der Vereinigten Staaten gehörte eine 
große Anzahl der maßgebendsten politischen Führer und Staats¬ 
männer der Freimaurerei an. Als Präsidenten, die der Loge an¬ 
gehörten, sind außer Washington zu nennen: James Madison 
(1809—17), Andrew Jackson (1829—37), James Monroe, der 
Urheber der „Monroe-Diktrin" (1817—25), James Polk (1845 
bis 1849), James Buchanan (1857—61), Andrew Johnson (1865 
bis 1869), James Garfield (1881), William MacKinley (1897 bis 
1901), Theodore Roosevelt (1901—09), William Howard Taft 
(1909—13), Warren G. Harding (1921—23), Fr ankl in Delano 
Roosevelt (1933—?). Darüber hinaus stellte die Freimaurerei Politische 
Rolle 


Wenn die amerikanische Freimaurerei den überstaatlichen 
" sammenschliissen fernsteht, so besagt dies 
re Geisteshaltung. Diese Stellung entspricht 
■ousiicu pouuociieu Gründen, ebenso wie es bei der englischen 
Gruppe der Fall ist. Auch die amerikanische Freimaurerei strebt 

unbedingte Vorherrschaft der amerikanischen Freimaurerei in 
einer solchen Vereinigung, sie wird damit zu einem Instrument 
des amerikanischen Weltherrschaftsstrebens. 



m. Ritual und Symbolik. 



Den Überlieferungen zufolge w 


in jüdisch Umgestaltung erfuhr und eine Gestalt erhielt, die durch das 
-ientalischer überwiegen vorderasiatisch-orientalischer und alttestamenta- 
Richtnng risch-jüdischer Bestandteile bestimmt wird. 

Wirkung Wie die christlichen Kirchen, deren Dogmenzwang zu be- 


ihre Mitglieder seelisch für die freimaurerische Ideologie auf¬ 
zuschließen und durch das Wirken auf Gefühl und Seele die 
Kritik des Verstandes auszuschalten. Insbesondere trug sie da¬ 
durch auch einer Vorliebe des Menschen für feierlich-mystische 
Kulthandlungen Rechnung, die benutzt wurde, um die Mitglieder 
fest in den Kreis der Logengemeinschaft einzufügen. 
Besonderer In völlig dem Tageslicht versperrten Logentempeln, bei flak- 
Charakter kerndem Kerzenschein und meist künstlichen Feuerschalen, be- 
der Logen- gleitet von geheimnisvollen Orgel- oder Harmoniumklängen und 
unmenkünfte von den Mitgliedern gesungenen getragenen Melodien vollzieht 
sich das freimaurerische Ritual, das bei allen Logenzusammen¬ 
künften. insbesondere jedoch bei den Aufnahmen neuer Kandi¬ 
daten oder der Beförderung in die verschiedenen freimaureri¬ 
schen Grade, zur Anwendung gelangt Uns mutet dieser frei¬ 
maurerische Mummenschanz heute lächerlich an, und es bleibt 


wenn ehemalige Logenmitglieder immer wieder zu erklären 
suchen, daß dieses freimaurerische Brauchtum nur völlig neben¬ 
sächliche Bedeutung hatte und daß sie selbst innerlich nicht 
davon ergriffen bzw. sogar dadurch abgestoßen wurden, so muß 


doch festgestellt werden, daß sie stets tiefer davon beeindruckt 
wurden, als sie wahrhaben möchten; denn mit freimaurerischem 
Schurz, Schärpen und Abzeichen bekleidet, mit dem Zylinder auf 
dem Kopfe, mit weißen Handschuhen machten sie dieses eigen¬ 
artige Treiben doch meist jahre- und jahrzehntelang ernsthaft 
mit, ohne daß sie davon abgestoßen worden wären. 

Im Mittelpunkt des freimaurerischen Gebrauchtums steht die Jüdische Legende 
jüdische Legende vom Bau des salomonischen Tempels in Jeru- vom Tempelbau 
salem, der den freimaurerischen Menschheitsbund symbolisiert, in Jerusalem 
In den Zeremonien, die die Beförderung eines Freimaurers in 
den 3. Grad begleiten, wird — um ein Beispiel zu nennen — die Meisterbeförderung 
jüdische Legende von der Ermordung des Baumeisters Hiram 
sinnbildlich dargestellt; der Beförderungskandidat spielt den 
Leichnam des jüdischen Baumeisters, der von seinen Mitarbei¬ 
tern um geldlicher Vorteile wülen ermordet, von den Überleben¬ 
den gesucht und in der Erde verscharrt vorgefunden wurde und 
zur Prägung des neuen Meisterwortes „Mac Benac“ Anlaß gab. 

Der Beförderungskandidat wird in einen Sarg gelegt (nur in 
wenigen Logen wird diese Handlung nicht praktisch durch¬ 
geführt), die übrigen Mitglieder umschreiten nach dem vor- 
geschriebenen Ritual unter Absingen von TrauerUedern „auf der 
Suche" nach dem „Grab des Meisters“ das Logenrund, sie „ent¬ 
decken" sodann das durch einen Akazienzweig gekennzeichnete 
Grab, der Meister vom Stuhl hebt den den „Leichnam" darstel¬ 
lenden Bruder auf und „verkündet" sodann das neue Meisterwort 
„Mac Benac" (= das Fleisch fällt von den Knochen), das angeb¬ 
lich von denen gesprochen wurde, die den ermordeten Tempel¬ 
baumeister Hiram auffanden. 

Es will uns unverständlich erscheinen, daß deutsche Männer 
solche lächerlichen Zeremonien ernsthaft mitmachten, daß ihr 
Ehrgefühl sie nicht hinderte, den Leichnam eines jüdischen 

Durch „furchtbare" Eide, in denen demjenigen, der die Uber- Freimaurereide 
nommenen Schweigeverpflichtungen brechen würde, schwerste 
Strafen (z. B. Ausreißen der Zunge, Versenkung seines Leich¬ 
nams ins Meer usw.) angedroht werden, wird der Freimaurer 
seelisch und geistig fest an das Logensystem gebunden. Die An¬ 
drohungen der Eide dürfen aber nur symbolisch aufgefaßt Wer¬ 
dedruck, Klopfzeichen usw.) nur noch symbolische Bedeutung 
besitzen. 

Die kultischen Handlungen und das Ritual, welche bei den 
Logenzusammenkünften praktiziert werden, sind Mittel der 
seelischen Beeinflussung der Logenmitglieder und dienen der 
Erzeugung einer stimmungsmäßig bedingten Bereitschaft zur 
Aufnahme freimaurerischer Gedankengänge, die durch eine 
Vielzahl von Symbolen vermittelt werden. 

Die freimaurerischen Symbole und Sinnbilder hingegen spie- Symbole 
len eine bedeutendere Rolle, sie sollen dem Freimaurer freimau- für freimaurerische 
rerische Gedanken vermitteln. “een 

Diese freimaurerischen Symbole entstammen fast ausschließ- Jüdisch- 
lich der jüdisch-vorderasiatischen Vorstellungswelt. Man findet orientalische 
im freimaurerischen Ritual in großer Fülle hebräische Worte Symbole 
und Inschriften — z. B. Adonai, Jehova, Tubalkain, Schibboleth, 

Jakin (= Erkennungswort des 1. Grades), Boas (= Erken¬ 
nungswort des 2. Grades), Mac Benac (= Erkennungswort des 
3. Grades) — und jüdische Symbole — z. B. den salomonischen 
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Tempel, die beiden Säulen aus dem Vorhof dieses Tempels (J= 
Jak in und B = Boas), Salomons goldene Krone, den siebenarmi- 
gen Leuchter, die jüdisc he Bund e slade, die Gesetzestafeln Moses, 
die Schaubrottische aus der Stiftshütte, den Räucheraltar, den 
Akazienzweig, den jüdischen Davids- oder Sechsstem usw. 

Für den Freimaurer stellt jedes dieser jüdischen Symbole 
ein Merkzeichen für bestimmte freimaurerische Lehren und 
philosophische Anschauungen dar, über deren Erklärung dick¬ 
bändige fre i maurerische Bücher geschrieben wurden, die be¬ 
stätigen, daß diese Symbole jüdisch-alttestamentarischen und 
orientalischen Ursprungs sind, und daß jüdische Kabbala und 
Zahlensymbolik in der freimaurerischen Ritualistik eine Haupt¬ 
rolle spielen. Interessant ist, daß diese Symbole in den verschie¬ 
denen freimaurerischen Gradstufen abweichende Erklärungen 
erfahren. 

Zweck der kultischen Handlungen und der Symbollehren ist 
die Vorbereitung der freimaurerisch-humanitären Geisteshal¬ 
tung, die vollendet wird durch die freimaurerische Schulungs¬ 
arbeit (Logenvorträge) und deren Ziel die möglichst wirkungs¬ 
volle Vorbereitung und Unterbauung der freimaurerischen 
Außenarbeit (Hauptzweck der Freimaurerei) ist. 
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IV. Organisation der Freimaurerei. 


1. Die ideologische Einheit der Weltfreimaurerei. 

Von den „Bauhütten“ des Mittelalters übernahm die moderne 
Freimaurerei die Form der äußeren Organisation mit ihren der Bauhütten¬ 
wahrscheinlich zwei Graden, die aber dann in der Freimaurerei 
— insbesondere nach der Herausgabe des ..Konstitutionenbu¬ 
ches" — eine wesentliche Erweiterung und Ausgestaltung er- 

Johannisloge 


■r Täufer ist der Schutz¬ 
heilige der Freimaurerei), auch „blaue Logef (nach der Haupt¬ 
farbe blau) oder .symbolische Loge“ genannt. Diese Johannis¬ 
loge ist der freimaurerische Verband, in den der um die Auf¬ 
nahme in die Freimaurerei Nachsuchende a 
und in dem er s 
geistige Ausrichtung im Sinne 
erhält. Unter Beobachtung der 
handlungen erhält der Aufnahi 
löge bei seinem Eintritt den 1. oder Lehrlingsgrad, m 

n den Logenarbeiten, ins- 
n den sogen. Instruktionslogen, — die, wie es schon 




Erziehung a 

zum .ßubus“ bearbeitet, d. h. der Nicht-Freimaurer durch di 
freimaurerische Schulungs- und Erziehungsarbeit zum freimai 
" ' len Denken und 
mmt wird durch die ihm vermittelte 

freimaurerische Ideologie. 

Aus der Reihe der gleichberechtigten Mitglieder der Johan- Die Logenbeamten 



der Hochgrade: 
Auswahl 


rischen Erziehungs- und Schulungsarbeit in den Logen sowie 
der freimaurerischen Tätigkeit außerhalb der Logen dient. 

Der geistige Gehalt der Freimaurerei, die freimaurerische 
Lehre erschöpft sich an sich schon in den ersten drei Graden, 
in dieser Johannisfreimaurerei, so daß eine Notwendigkeit zu 
■ Fortführung der Gradstufen des fremaurerischen Systems 

. ' ~ ' ■ Auswahl frei- 

aus dem Gros 

■ nochmals zusammenzufassen. 
b) Die Hochgradfreimaurerei. 

In der Tat wird als die besondere Aufgabe der freimaureri¬ 
schen Bochgrade von freimaurerischer Seite immer wieder die 


Elite herausgestellt. S< 

" : die Ansichten über Wert und Bedeutung der Hoch¬ 
grade sind, so unterliegt es doch keinem Zweifel, daß der 
Schweizer Hochgradfreimaurer Quartier-la-Tente Recht hatte, 
als er davon sprach, daß die Johannisfreimaurerei die Elemen¬ 
tarschule der Freimaurer, die Bochgradfreimaurerei jedoch die 
Hochschule der Freimaurerei darstelle. Sie ist berufen, die frei¬ 
maurerischen Aktivisten zu sammeln und sie in besonderem 
Verwirklichung der freimaurerischen Bestrebungen 

•a als Hochgrade alle 
n Grade, Erkenntnisstufen usw. zu gelten, die 
über die drei Grade der Johannisfreimaurerei hinausgehen und 
eine besondere Zusammenfassung einer Auswahl von Freimau¬ 
rern aus der Johannisfreimaurerei darstellen. Es ist ausdrück¬ 
lich bestätigt worden, daß die Verschiedenheit der Bezeichnun¬ 
gen für die Bewertung dieser Stufen völlig bedeutungslos ist. 
Hiernach haben freimaurerische ,ßngbünde", Jnnere Oriente“, 
Jnnerste Oriente" usw. ebenso als Hochgrade zu gelten wie die 
Logen, die sich offen als Logen der höheren Grade zu bezeichnen 
pflegen. 

So wie es wegen mehr oder weniger bedeutungsvoller Abwei¬ 
chungen in der Organisation und Handhabung der Logenbräuche 
Unterschiede zwischen den einzelnen Großlogen der Johannis¬ 
freimaurerei gibt, so gibt es auch verschiedene Bochgradsyste- 
me, die jedoch bezüglich des allen Freimaurerverbänden gemein- 


etwa die .Asiatischen Brüder“, die „Afrikanischen Bauherren“, 
die „Strikte Observanz“, den , jlluminaten-Orden“ u. a. — kann 
hier nur kurz hingewiesen werden. Die Aufmerksamkeit muß 


Schwedisches 


in der Gegenwart ihre Tätigkeit ausübten, bzw. noch aus- 
ns der bekanntesten freimaurerischen Hochgradsysteme 


land Schweden. 1 ) Dieses System, das die Freimaurerei in 11 Gra¬ 
den (in Deutschland ehemals in 10 Graden) bearbeitet, d. h. 
seinen Mitgliedern 11 verschiedene freimaurerische Gradstufen 
erteilt, leitet die freimaurerische Lehre von der Gleichheit aller 
Menschen aus den christlichen Lehren her, nach denen vor Gott 
alle Menschen gleich sind. 

Ein freimaurerisches Hochgradsystem, das über die ganze 
Welt verbreitet ist und das sich dadurch auszeichnet, daß es 
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Männer und Frauen gleichberechtigt als Mitglieder zuläßt, ist 
der „ Internationale Freimaurer-Orden »Le Droit Hunuum“ 

(Ordre Maconnique M i xt e International „Le Droit Humain"), 

Ritus in 33 Graden tätig ist. 

Neben dem ,Jlisraim-Ritus“ mit 90 Graden und dem „Mem¬ 
phis-Ritus“ mit 95 Graden, denen nur geringe Bedeutung zu¬ 
kommt, Ist die Hochgradfreimaurerei des sogenannten ,Alten A. u. A. 
und Angenommenen Schottischen Ritus vom 1. bis SS. Grad“ Schottischer 
sowohl in ideologischer als auch in aktiv-politischer Hinsicht Ritus — 33. Grad 

Hochgradsystem, das ebenso wie die Johannisfreimaurerei für 
die ersten drei Grade eine weltumspannende ideologische Ein¬ 
heit seiner Anhänger darstellt, bearbeitet die Freimaurerei in 
33 Graden, von denen jedoch unter Beachtung der vorgeschrie¬ 
benen Logenzeremonien nur einige Grade — der 4. (in der 
„Perfektionsloge“), 18. (im „Rosenkreuzer-Kapitel“), 30. (im 
„Areopag“), 31., 32. und 33. Grad (im „Conseil Supreme“, d. h. 

„Oberster Rat") — wirklich bearbeitet werden, während die 
restlichen Grade den Beförderungska n didaten nur „symbolisch“ 

(d. h. durch Vorlesen einer Inhaltsangabe des Rituals usw.) mit¬ 
geteilt werden. Internationale Abmachungen bestimmen, daß in 
jedem Land der Erde nur eine freimaurerische Organisation 
dieses 33-Gradsystems tätig sein darf, die die Bezeichnung 
„Oberster Rat des Alten und Angenommenen Schottischen 
Ritus“ führt. Nur in den USA bestehen zwei „Oberste Räte“. 

Da nun alle „Obersten Räte“ der Welt nach dem gleichen System 
arbeiten und darüber hinaus noch ln der Konföderation von 
Lausanne" zu einem tatsächlichen Weltbund zusammengeschlos¬ 
sen sind (siehe auch weiter unten!), besitzt dieses Hochgrad¬ 
system Vorteile gegenüber anderen freimaurerischen Systemen, 
die ihm erhöhte politische Wirkungsmöglichkeiten eröffnen. 

In besonderem Maße stellt die Hochgradfreimaurerei der 
SS Grade eine Elite freimaurerischer Aktivisten dar, die mit 
allen zur Verfügung stehenden Mitteln eine Verwirklichung 
ihres radikalen freimaurerischen Denkens anstreben. Die Tat¬ 
sache, daß es sich bei den Mitgliedern des Schottischen Ritus 
zu einem großen Teil um maßgebende Persönlichkeiten aus der 
Politik, der Wirtschaft und dem kulturellen Leben handelt, läßt 
ahnen, welche Bedeutung ihm zuzumessen ist 
c) Der Zusammenhang zwischen der Johannis¬ 
und Hochgragfreimaurerei. 

Nach der bisherigen Schüderung könnte der Eindruck ent- Zusammenhang 
stehen, als ob die Johannisfreimaurerei unabhängig neben der zwischen 
Hochgradfreimaurerei herarbeitet. Dem ist jedoch nicht so. Es Johannis- 
bestehen vielmehr zwischen beiden Gruppen der Freimaurerei u. Hochgrad- 
engste Verbindungen personeller Art. Diese Verbindung ist da- freimaurerei 
durch gegeben, daß die Voraussetzung für die Erwerbung frei¬ 
maurerischer Hochgrade stets die Zugehörigkeit zur Johannis¬ 
freimaurerei (3. Grad) ist und daß die Mitglieder der Hochgrade 
auch weiterhin nicht nur Mitglied der Johannisloge bleiben, 
sondern auch an deren Logenarbeiten teilnehmen. Dieser per¬ 
sonellen Verflechtung kommt auch insofern besondere Bedeu¬ 
tung zu, als die Hochgradfreimaurer zumeist die leitenden Funk¬ 
tionen in der Jo h an n isfreimaurerei ausüben, und so der Geist 
der Hochgradfreimaurerei bereits in der Johannisfreimaurerei 
an das Gros der Freimaurer weitergegeben und die Tätigkeit der 
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Internationale, 

überstaatliche 

Zielsetzung 


Gründe, die die 
Verwirklichung 




und ersten Ausbreiter der Freimaurerei^ dahin, einen die Welt 
tion als Vorstufe m 


schaffen. Der ideologischen, die 



:n Tätig¬ 
et. Pflicht eines 
t es, seinerseits an der Verwirklichung 

Über die Gründe, welche in über 200 Jahren freimaurerischer 
Tätigkeit gehindert haben, daß dieser erstrebte organisatori- 
■ Zusammenschluß Wirklichkeit wurde, 


staatlichen, weltumspannenden Freimaurerorganisation kam. 
Ihre Entstehung war mannigfachen Schwierigkeiten unter- 


a) Die Internationale Maurerische 
Vereinigung. 

Freimaurer- Einen wesentlichen Anstoß zur Realisierung des Weltfrei- 
Kongreß 1889 maurerbundes gab ent 1889 anläßlich der Jahrhundertfeier der 
Französischen Revolution in Paris durchgeführter intemationa- 
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ler Freimaurerkongreß, zu welchen 
rerei die Delegierten ausländischer Freimaurergroßlogen ein¬ 
geladen hatte. 


Schlusses der Freimaurereien der verschiedenen Länder im Hin¬ 
blick auf ihre führende Stellung innerhalb der Freimaurerei 
neben der Großloge von England eine wesentliche Vergrößerung 
ihres eigenen Einflusses erhoffen und vielleicht so ein Gleich¬ 
gewicht mit der englischen Freimaurerei, wenn nicht sogar eine 
Übermacht über diese erwarten konnte, unterstützte derartige 
Bestrebungen, die durch einen Schweizer Freimaurer einer Ver¬ 
wirklichung entgegengeführt wurden. Dieser schweizerische 



Schwierigkeiten zu kämpfen hatte, gelang es 
reiche Großlogen (darunter auch einige deutsche Großlogen) 
interessieren und seine Einrichtung derart zu festigen, daß sie 
die Zeit des Weltkrieges überdauerte, während welcher sie in 
Zusammenarbeit mit der Entente-Freimaurerei eine eifrige gegen 
Deutschland gerichtete Tätigkeit entwickelte. 

Im Jahre 1921 ging aus dieser ersten internationalen frei- Internationale 
‘ie ,/nter 



fluß stehenden schweizerischen und belgischen F 
den Gründungsmitgliedern gehörte auch die „Großloge von N 
York“, die sich jedoch bald (nachdem sie erkannt hatte, daß 
gegen den französischen Einfluß nicht ankam) wieder zuriii 
zog, und von deutscher Seite der „Freimaurerbund zur aufgehl 


Zweck der IMV. 


zur Erreichung größtmög¬ 
licher Wirkung zusammenzufassen. 

In Genf, dem Sitze der großen internationalen Organisationen 
(Völkerbund, Internationales Arbeitsamt), unterhielt die Ver¬ 
einigung ein ständiges Büro, das — wie aus den entsprechenden 
Akten zu ersehen — einen engen Kontakt mit vielen zu inter¬ 
nationalen Tagungen in die Schweiz kommenden Freimaurer- 
Politikern hatte. Das Hauptorgan der Vereinigung waren jedoch 
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der ,JCorment der AMI“ sowie das „Comite omsuitatif“ (= be¬ 
ratender Ausschuß)'), dessen besondere Aufgabe es war, die bei 
den in bestimmter Zeitfolge stattfindenden internationalen Ta¬ 
gungen der 1MV. (z. B. 1921 und 1923 in Genf, 1924 in Brüssel, 
1925 in Genf, 1926 in Belgrad, 1927 in Paris, 1936 in Prag) von 
den Vertretern der Mitglieder-Großlogen gefaßten Beschlüsse in 

Politische Neben intem-freimaurerischen Angelegenheiten beschäftig- 
Tätigkeit ten sich die Delegierten der Mitglieder-Großlogen auf ihren 
derLM-V. Sitzungen in besonderem Maße mit ausgesprochen politischen 

Mehrfach wurden — um Beispiele zu nennen — Anträge der 
internationalen Freimaurerei (z. B. zu Gunsten angeblich unter¬ 
drückter völkischer Minderheiten in gewissen Balkanstaaten) an 
den Völkerbund weitergegeben oder Beschlüsse über freimaure¬ 
rische Schritte bei den Politikern der verschiedensten Staaten 
(z. B. eine Intervention des französischen Ministerpräsidenten 
Edouard Herriot [Nicht-Freimaurer] bei dem ungarischen 
Ministerpräsidenten Graf Bet hie n [Nicht-Freimaurer] zu 
Gunsten der verfolgten ungarischen Freimaurerei oder eine 
Intervention durch den französischen Freimaurer-Politiker V i- 
d a 1 und den Mini ster de M o n z i e [Nicht-Freimaurer] bei dem 
spanischen Gesandten in Paris, Herrn Quinones de Leon 
zu Gunsten der unterdrückten spanischen Freimaurerei) gefaßt, 
deren Verwirklichung jeweils einem teilnehmenden Freimaurer 
(in den Beispielfällen einem französischen Freimaurer) über¬ 
tragen wurde. Oder aber es wurden — was vom deutschen Stand¬ 
punkt aus bedeutsam ist — Entschließungen gegen das national¬ 
sozialistische Deutschland gefaßt, die durch Übermittlung an 
Presseagenturen usw. verbreitet wurden; es wurden Maßnahmen 
zur Unterstützung der Emigranten aus Deutschland beschlossen 
und Hilfsaktionen zu Gunsten der Rotspanier während des spa¬ 
unter Benutzung diplomatischer Postmöglichkeiten nach Spanien 
geschafft!). 

Daß derartige Aktionen durch diesen überstaatlichen orga- 
liegt auf der Hand. 

Föhren de Für die politische Bedeutung dieser internationalen Groß- 
rsönlichkeiten logenorganisation spricht auch die Tatsache, daß an ihrer Tätig- 
der EBV. keit zahlre iche Freimaurer teilnahmen, die in dem politischen 
Leben ihrer Heimatländer vielfach eine wichtige Rolle spielten, 
wie z. B. M ax Gottschalk, juristischer Berater der Inter- 
Alliierten Rheinlandko mmis sion, belgischer Vertreter beim 
Internationalen Arbeitsamt, jah rel ang Generalsekretär und Fi¬ 
nanzverwalter der AMT. ; Arthur Groussier, langjähriger 
Präsident des „Groß-Orients von Frankreich“, langjähriges füh¬ 
rendes Mitglied der französischen Abgeordnetenkammer; Henri 
Lafontaine, jahrelanger belgischer sozialdemokratischer 
Senator und Präsident des belgischen Senats, belgischer Ver¬ 
treter auf der Abrüstungskonferenz; deMagalhaes-Lima. 
sozialistischer portugiesischer Politiker und Minister; Charles 
Magnette, jahrelanger belgischer Senator, Präsident des bel¬ 
gischen Senats, belgischer Staatsminister, Führer der liberal- 
demokratischen Partei, organisierte während des Weltkrieges 
den belgischen Widerstand gegen Deutschland; Edouard Quar- 
tier-la-Tente, schweizerischer Staatsrat für Unterricht 
und Kultus; usw. 


,/Conuti executif (= ausführender Ausschuß) 



Die geistige und tatsächliche Führung dieser Großhgenorga- IMV. 
nisation lag stets in Bänden der französischen Freimaurerei, Machtinstrument 
deren Delegierte bezeichnenderweise meist keine Männer des der französischen 
politischen Lebens waren, die dafür aber umso bessere politische Freimaurerei 
Beziehungen und Verbindungen besaßen, die für die politischen 
Aktionen der AMI. ausgenutzt wurden. Die IM.V. stellte — so 


b) Die „Allgemeine Freimaurer-Liga". 

Wandte sich die „Internationale Maurerische Vereinigung" 

sation an die Großlogen der verschiedenen Länder, so versuchte 
die .Allgemeine Freimaurer-Liga“ (AJ'X., „Universale Fra m a- 
sona Ligo“), eine einheitliche Ausrichtung und organisations¬ 
einen Zusammenschluß von Einzelfreimaurem aus verschiedenen 
Großlogen und Ländern zu erreichen. 

Die Gründer dieser AFL. waren Freimaurer, welche in der 
Esperanto-Bewegung tätig waren und glaubten, daß eine Pflege 
dieser „Kunstsprache" einer Förderung der freimaurerischen 
Bestrebungen dienlich wäre. Unter englischer Leitung (Freimau¬ 
rer Oberst Pollen, London) gründeten sie 1905 eine Gruppe 
,J2speranto Framasona", die anläßlich der Internationalen Espe¬ 
rantistenkongresse jeweils eigene Tagungen durchfilhrte. Unter 
der Führung des späteren Großmeisters der schweizerischen 
Großloge „Alpina“, Dr. Fritz U h 1 m a n n, wurde 1913 eine 
Umbildung der Vereinigung vorgenommen, die sich fortab nicht 
mehr die Ausbreitung der Esperanto-Sprache zur Aufgabe 



Von Anbeginn ihrer Tätigkeit an unterhielt die Vereinigung 
engste Beziehungen zur Jntcmationalen Maurerischen Vereini¬ 
gung“, deren Nachrichtenblatt („Bulletin der LM.V") gleich¬ 
zeitig der A.F.L. zur Verfügung stand. 

Durch den Krieg unterbrochen, wurde die Tätigkeit dieser 
Vereinigung 1920 wieder mit großem 
deutsam ist, daß 1925 ein deutscher Freimaurer Bar 
Amt eines Sekretärs dieser Organisation übernahm. 

Der eigentliche Aufbau der A.F.L. wurde v 


nUD i c h 1 a; 


nh off und Dr. Viktor in der AJLL. 


Die Liga-Mitglieder ei 
in sogenannten Landes-Gruppen, die in ihrer Gesamtheit die 
„Allgemeine Freimaurer-Liga“ büden. Auch in Deutschland hat 
bis 1933 eine derartige Landesgruppe bestanden. 


rung und Zusammenfassung ihrer Mitglieder nach der Berufs- 
Zugehörigkeit. In der, fressegrupptf arbeiteten die in der Presse 
tätigen Freimaurer zusammen, die Ärztegruppe umfaßte Frei¬ 
maurer aus den Kreisen der Ärzteschaft, eine .Fachgruppe lür 
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freimaurerische Jugend fragen 1 ' wurde von Freimaurern gebildet, 
die beruflich mit Erziehungsfragen befaßt waren oder für dieses 
Gebiet ein besonderes Interesse zeigten. Weitere Fachgruppen 
waren: die Fachgruppe für praktische Friedensarbeit“ (d. h. 
übertragen in die nichtfreimaurerische Sprache: Arbeit für die 
Zerstörung des Wehrwillens und der Wehrhaftigkeit, Bekämp¬ 
fung der Bestrebungen, die die Revision des Versailler Diktates 
forderten, usw.), die Fachgruppe tür bildende Künstler“, ge¬ 
plant war die Gründung einer F^rnaurerischen Frontkämpfer¬ 
gruppe“, deren Tätigkeit auf die Zersetzung der Frontkämpfer¬ 
organisationen der e i nzel n en Länder hinausgehen sollte. Die 
Fachgruppe der Esperantisten“ verfolgte den ursprünglichen 
Zweck der AFL., der Ausbreitung der Esperantosprache weiter. 
Tätigkeit Die Gliederung der AFL. in verschiedene .Fachgruppen“ 
der AFL. deutet schon die Richtung an, in welcher sich die Arbeit dieser 
Freimaurer-Weltorganisation abspielte. Im Vordergrund der 
Tätigkeit stand, wie bei der „Internationalen Maurerischen Ver¬ 
einigung“, das Streben nach einer weltumspannenden Zusam¬ 
menfassung und einheitlichen Ausrichtung der freimaurerischen 
Tätigkeit zum Zwecke der Erreichung einer größtmöglichen 
Wirkung. Insbesondere wurde Wert darauf gelegt, daß die Mit¬ 
glieder der einzelnen Fachgruppen sich innerhalb ihrer beruf¬ 
lichen Tätigkeit — als Ärzte, Journalisten, Erzieher usw. — mit 
aller Kraft für die Verbreitung freimaurerischer Gedanken¬ 
gänge einsetzen sollten. Die Ärztegruppe beteiligte sich an dem 
Kampf gegen die in verschiedenen Ländern bestehenden Verbote 
der Abtreibung, die Fachgruppe für Menschenrechte organisierte 
in den Jahren nach 1933 die Hilfskomitees und Aktionen zu 
Gunsten der politischen und jüdischen Emigranten, die Deutsch¬ 
land verlassen hatten (wobei sie sich mit deren Kampf gegen 
den Nationalsozialismus identifizierte), die Fachgruppe für prak¬ 
tische Friedensarbeit machte Propaganda für die Tätigkeit der 
Abrüstungskonferenz sowie für den Völkerbund und arbeitete 
für die Aufrechterhaltung des Versailler Diktats, die Erzieher¬ 
fachgruppe forderte die Bereinigung des Erziehungswesens und 
vor allem der Schulbücher von „chauvinistischer Heldenvereh¬ 
rung“ und .maßloser Kriegsverherrlichung“. 

Durch diese Hinweise werden Wesen und Tätigkeit der AFL. 
umrissen, es braucht nur noch hinzugefügt zu werden, daß auch 
Kongreß sie in bestimmten Zeitabständen internationale Kongresse durch- 
der AFL. führte, um ihrer Arbeit größeren Nachdruck zu verleihen und 
eine weitgehendste einheitliche Ausrichtung zu erlangen. 

Nachdem zunächst in Deutschland und in den folgenden 
Jahren in vielen Ländern Mitteleuropas die Tätigkeit dieser 
überstaatlichen Freimaurerorganisation lahmgelegt wurde, ins¬ 
besondere aber in den Niederlanden die letzte Zentralstelle ge¬ 
schlossen wurde, dürfte die AFL. nur noch in ganz geringem 
Umfange tätig sein, bzw. nur noch dem Namen nach bestehen, 
c) Die Konföderation von Lausanne. 
Konföderation Neben den beiden genannten überstaatlichen freimaureri- 
von Lausanne sehen Zusammenschlüssen besteht noch ein weiterer frei¬ 
maurerischer Weltverband, dem besondere Bedeutung deshalb 
zuzumessen ist, weü er die Ländersektionen eines einheitlichen 
freimaurerischen Ritus, der Hochgradfreimaurerei des Schotti¬ 
schen Ritus (33-Gradfreimaurerei), zu einer „einheitlichen frei¬ 
maurerischen Front“ zusammenschließt. Dieser Verband, der die 
„Obersten Räte“ zusammenfaßt, trägt den Namen Fonfödera¬ 
tion von Lausanne“ nach dem 1875 in Lausanne durch die Ver- 
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treter von 22 Obersten Räten der Welt geschlossenen solidarisch¬ 
verbindlichen Vertrag, der bestimmt war, eine einheitliche 
geistig-ideologische Zusammenfassung und ein konkretes Zusam¬ 
mengehen in allen wichtigen Fragen und freimaurerischen Aktio¬ 
nen zu gewährleisten. 

Diese Weltorganisation der Bochgradfreimaurerei der 33 
Grade hat gegenüber den beiden anderen Weltverbänden den 
Vorteil, daß alle Mitglieder nach einem gleichen freimaurerischen 
Ritus arbeiten und daß vor allem in jedem Land der Erde (mit 
Ausnahme der Vereinigten Staaten von Nordamerika, wo es 
2 gibt) nur ein „Oberster Rat“ tätig sein darf im Gegensatz zu 
der in der übrigen Freimaurerei oft zu beobachtenden Zersplitte¬ 
rung (verschiedene Großlogen in einem Lande). 

Ein wesentlicher Grundsatz des 1875 geschlossenen Vertrages 
bestätigt den Grundsatz der freimaurerischen Universalität: 

„Alle wahren Freimaurer, welchem Vaterland sie immer ange¬ 
hören, stellen eine F amil ie von Brüdern dar, die über die Ober¬ 
fläche der Erde zerstreut sind.“ 

Hauptziel ist die einheitliche Zusammenfassung und Aus- Zielsetzung 
richtung der freimaurerischen Tätigkeit der einzelnen Mitglie- und Tätigkeit 
derorganisationen, die vor allem auf dem Gebiete einer „freimau¬ 
rerischen Kulturaktivistik" liegen soll. Es soll eine einheitliche 
Abwehrfront gegenüber den angeblich Kultur und Zivilisation 
mit dem Untergang bedrohenden Mächten des Rassen- und 
Klassenkampfes gebildet werden, die vornehmlich in freimau¬ 
rerischem Sinne in nichtfreimaurerischen Organisationen, in 
Erzieherkreisen, in den Jugendorganisationen und natürlich auch 
— wenn auch nicht besonders erwähnt — in der Politik tätig 
werden soll. 

Ein Mittel zur Erreichung der gesteckten Ziele stellen die in Internationale 
bestimmter Zeitfolge durchgeführten internationalen Treffen Kongresse 
(z. B. 1929 in Paris, 1935 in Brüssel) dar, die eine Elite der 
Bochgradfreimaurerei aus allen Teilen der Welt jeweils zusam¬ 
menführen. In den gedruckten Kongreßberichten werden die ge¬ 
faßten Beschlüsse natürlich nur angedeutet, doch finden sich 
hinreichende Zeugnisse, die eindeutig die politische Ausrichtung Politische 
erweisen. So wurden z. B. 1929 Beschlüsse zu Gunsten „verfolg- Ausrichtung 
ter“ italienischer Freimaurer, vornehmlich des Generals Ca¬ 
pe 11 o, gefaßt, nach denen durch die Beziehungen der Mitglieder 
entsprechende Schritte bei der italienischen Regierung unter¬ 
nommen werden sollten, oder in den Jahren des spanischen Bür¬ 
gerkrieges wurden Hilfsaktionen zu Gunsten der Rotspanier 
beschlossen und durchgeführt, Geldspenden auf diplomatischem 
Wege nach Rotspanien verbracht. 

War in der , Internationalen Maurerischen Vereinigung“ der Einfluß der 
Einfluß der französischen Freimaurerei maßgebend, so deuten amerikanischen 
alle Anzeichen darauf hin, daß in dieser internationalen Hoch- Freimaurer 
gradorganisation die beiden „Obersten Räte“ der Vereinigten 
Staaten von 'Nordamerika (schon rein zahlenmäßig, abgesehen 
von ihrer „Mutterrolle“ gegenüber den übrigen Mitgliedern der 
Konföderation) die geistige und tatsächliche Leitung ausüben 
(weshalb auch der englische Oberste Rat an den Arbeiten der 
Vereinigung trotz seiner Mitgliedschaft nicht Anteil nimmt). 

Wenn auch zuweilen von freimaurerischer Seite versucht Bedeutung 
worden ist, die tatsächliche Bedeutung dieser drei Überstaat- der internationalen 
liehen Zus amm enschlüsse der Weltfreimaurerei zu bestreiten, so Zusammenschlüsse 
konnte doch niemals die Feststellung widerlegt werden, daß diese 
Verbände den Zusammenschluß einer Elite von freimaurerischen 
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nannte sich „Deutsch-Christlicher Orden Zur Freundschaft“, 
wobei sie ebenso wie di ' " ~ 

logen behauptete, alle B 
lieh des Auslandes) auf g _ 

Charakters“ völlig entkleidet zu haben. Diese Großloge zählte 

reichlich 9000 Mitglieder, die in 108 Job . 

Grad), 23 .Inneren Orienten“ (4. Grad) und 1 „Innersten Orient“ 


chtigtal 


in Kampfes gegen die Freimaurerei, kehrte sie zu ihrem frü¬ 
heren Grundsatz zurück und machte die Aufnahme in ihre Ver¬ 
einigung von der _ 

abhängig. Ein führender Vertreter dieser Großloge ( 
wies darauf hin, daß d' -- - • 





gleichberechtigte Zulassung auch der m 
möglich sein würde. E 
Großloge noch 1933 — Jahre nach der Wiedereinführung des 
christlichen Prinzips - 



heitlicher Ausrichtung und Z 
war. Dieser „Verein“ beriet insbesondere in den Jah 
über die gemeii 


Literatur bekannt sind. Zahlenmäßig umfaßte diese Gruppe 
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in Bayreuth mit etwa 3300 Mitgliedern in 41 Logen. Diese 
Großloge erteilte nur die Grade der Johannisfreimaurerei (1. bis 
3. Grad), doch unterhielt sie, wie auch andere Großlogen dieser 
Gruppe, dariiberhinaus einen sogen. „Engbuml", der der Zuge¬ 
hörigkeit zu einem Hochgrad gleichzuachten ist Diese Großloge 



m. 900 Freimaurer in 10 Logen zu 
:e nur die 3 Johannisgrade. 
sei weitere humanitäre Großlogen waren die „Große Lcm- 
n Sachsen“ in Dresden und die „Großloge Deutsche 

. ..ie in 47 bzw. 10 Logen 

e arbeiteten vor- 



Große Mutterloge 
des Eklektischen 
Freimanrerbundes 


Erwähnung verdient die „Große Muttertage des 
Eklektischen Freimaurerbundes“ in Frankfurt a. M., die in 25 
ißte. Sie war in ganz beson- 
Mitgliedem jüdischer Rast 


der Jud 

Großloge Als le 
>n Hamburg 


a 5000 Mitglieder in 54 Logen (davon 
^ len Mltglie- 



Freimaurerbnnd 
Zur auf gehenden 


_ t Großlogen nicht „anerkannt“ (d. h. nicht 

als gleichberechtigte Freimaurergroßloge gewertet) wurden; z. T. 
hatte diese Wertung ihren Grund darin, daß die bestehenden 
Großlogen um ihre führende Stellung bangten, z. T. war es poli¬ 
tische „Klugheit", die ein Zusammengehen mit diesen radikalen 
freimaurerischen Gruppen nicht angebracht erscheinen ließ. 

Um die Jahrhundertwende entstand, von Freimaurern ge¬ 
gründet. aus einem Monistenzirkel die erste Loge des .freimau- 

zunächst in Nürnberg und später in Hamburg hatte. Auch diese 
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Freimaurervereinigung, die in 50 Logen etwa 1250 Mitglieder 
umfaßte und die drei Grade der Johannisfreimaurerei bearbei¬ 
tete, ließ die Juden unbeschränkt als Mitglieder zu. Sie wies 
einen bedeutenden Anteil von Mitgliedern jüdischer Rassezuge¬ 
hörigkeit auf. Politisch war diese Vereinigung nach „Links “ 
orientiert. Kurz vor der Machtergreifung des Führers forderte 
der Großmeister die Mitglieder zum Eintritt in die „Eiserne 
Front“ und zu deren Unterstützung auf, da die „Humanität“ in 
Gefahr sei. An den internationalen Freimaurerbestrebungen 
nahm diese Großloge dadurch teil, daß sie Gründung smi tglied 
der .Internationalen Maurerischen Vereinigung“ war. Besonders 

beiden französischen Freimaurergroßiogen, die sich in der inter¬ 
nationalen Freimaurerwelt immer schützend vor den .Freimau¬ 
rerbund Zur aufgehenden Sonne“ stellten, wenn seine freimaure- 

Eine Reihe von Mitgliedern dieser Großloge hatte sich fran- Oberster Rat 
zösischen Logen angeschlossen und in ihnen freimaurerische für Deutschland 

Hochgradfreimaurem wurde dann mit französischer Unter¬ 
stützung der „Oberste Rot für Deutschland!' ins Leben gerufen, 
durch den der Hochgradfreimaurerei der 33-Grade auch der Ein¬ 
bruch in Deutschland gelungen war. Bevor diese Organisation 
jedoch ihre rege Tätigkeit überhaupt richtig entfalten konnte, 
kam die Machtergreifung des Führers. Unter dem Eindruck die¬ 
ses Ereignisses zog man die Selbstauflösung unter Vernichtung 
der Logenarchive vor. 

Intem-freimaurerische Gründe, die hier nicht dargelegt wer- Symbolische 
den können, führten dazu, daß der „Oberste Rat für Deutsch- Großloge 
land“ 1930 die Symbolische Großloge von Deutschland“ grün- von Deutschland 

wurden, während sich der „Oberste Rat“ auf die Bearbeitung 
der Grade 4 bis 33 beschränkte. Diese Großloge umfaßte in 28 
Logen etwa 800 Mitglieder. Nachdem das nationalsozialistische 

bereitete, zog diese Großloge es vor, den Sitz ihrer Arbeit nach 

maßgeblicher jüdischer Beteiligung noch heute als „Symbolische 
Großloge von Deutschland im Exil“ in Tel-Aviv tätig ist. 

Der Vollständigkeit halber ist zu erwähnen, daß auch die Le Droit Humain 
internationale Freimaurerorganisation des „Ordre Mixte Magon- 
nique International »Le Droit Bumamt", dessen Zentralsitz sich 
in Paris befand, durch 3 Logen in Deutschland vertreten war. 

Diese Art der Freimaurerei zeichnet sich dadurch aus, daß sie 
Frauen als gleichberechtigte Mitglieder zuläßt. 

Neben dem schon erwähnten .Altpreußischen Großmeister- Deutscher 
Verein“ bestand noch eine Zusammenfassung der altpreußisehen Großlogenbund 
und der humanitären Großlogen in dem ,Deutschen Großlogen- 
bund!', dessen Zweck auf eine einheitliche Ausrichtung und Zu¬ 
sammenfassung aller freimaurerischen Arbeit in Deutschland 
hinauslief. 

Gleiche Bestrebungen verfolgte der „Verein deutscher Frei- Verein Deutscher 
maurer“ in Leipzig, der einen Zusammenschluß von einzelnen Freimaurer 
Freimaurern aus den verschiedenen in Deutschland bestehenden 
Großlogen darstellte und durch seine Tätigkeit z. T. zu einem 
Ausgleich der historisch bedingten Unterschiede zwischen den 

Außena r beit eine einheitliche, kraftvolle Ausrichtung gab. 
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b) In Österreich. 

Im ehemaligen Bis zum Jahre 1918 war die Freimaurerei in Österreich (kai- 
österreich serlich und katholisch) offiziell „verboten“, sie entwickelte je¬ 
doch mit Wissen der Behörden in der Form von „nichtpolltischen 
Vereinen“ unter dem Deckmantel der Wohltätigkeit eine rege 
geheime bzw. Ulegale Tätigkeit. Die MitgUeder dieser „Humani¬ 
tätsvereine“ vereinigten sich jenseits der österreichischen Gren¬ 
zen, vornehmlich in ungarischen Grenzstädten (in Ungarn war die 
Freimaurerei erlaubt) zu Logenarbeiten. So konnte die am 5.11. 
„Großloge 1918 ins Leben gerufene „Großloge von Wien" ihre Tätigkeit 
von Wien" sogleich mit einem stattlichen Bestand an Mitgliedern und mit 
14 Logen beginnen. Die Zahl der Logen, in welchen die drei 
Grade der Johannisfreimaurerei bearbeitet wurden, stieg bis auf 
22, und die Zahl der Mitglieder bewegte sich gegen 1300 (1937), 
als im März 1938 der freimaurerischen Tätigkeit ein Ende ge¬ 
setzt wurde. Die „Großloge von Wien“ war zwar zahlenmäßig 



Neben der „Großloge von Wien" bestand im ehemaligen 
„Oberster Kat Österreich im „Obersten Rat für Österreich" ein Zweig der 
für Österreich“ Hochgradfreimaurerei (33-Gradsystem), der innerhalb der inter- 
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Die Freimaurerei des „Ordre Magomique Mixte Intematki- Go-Freimaurerei 
tiomde“ war im ehemaligen Österreich durch mehrere Logen 
vertreten, deren Mitgliederschaft sich fast ausschließlich aus 
Angehörigen der jüdischen R 
mit den entsprechenden Logen in Jugoslawi 
Logen direkt der Zentralleitung in Paris. 


n ehemaligen Österreich entwickelten die Freimaurer 

.. adern wegen des offiziellen Verbots in 

dem Deckmantel der Wohltätigkeit eine 
e Tätigkeit Die Mitglieder dieser Ver- 


Volkszugehörigkeit, die in 30 Logen mit 1436 (1937) Mitgliedern 
mit zahlreichen Juden (in Prag bis zu 60% derGesamtmitglieder- 
schaft!) zusammenarbeiteten. Die Tendenz dieser Großloge war 
besonders auf die „Zusammenarbeit“ mit der tschechischen Frei- 


tisches Ziel verfolgte. Die deutschen Freimaurer, die sich zu den 
- - - - - für eine „friedliche 

it ihnen (von den Tschechen jedoch als rück- 
ag des deutschen Volkstums gedacht) tätig 
h so dem Volkstumskampf entgegen. 

In enger Zusammenarbeit mit der tschechischen Maffia’) 
während des Weltkrieges entstand eine weitere Gruppe von Frei- Nationalgroßloge“ 
maurerlogen, die einen rein tschechisch-bestimmten Charakter 
hatten und sich, gefördert durch die italienische Freimaurerei, 

1918 zur ational-OroOloge der Tschec . “ 

blik" (1937: 25 Logen, V . 

Zentralsitz in Prag, z 


und der internationalen Hochgradfreimaurerei in 

hen 



„Oberster Rat 
für die Tscbecho- 
Zweigen slowakische 
Republik" 
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2 642 941; 1928:16 360 —1930:16 426 —1932:16 387 —1940: 

15 569). Ob dieses Sinken nur auf die Wirtschaftskrise der Ver¬ 
einigten Staaten zurückzuführen ist oder ob sich schon eine Ab¬ 
kehr von der freimaurerischen Ideologie anbahnt, läßt sich noch 
nicht sagen. 

5. Gegenwärtige Situation der Freimaurerei in Europa. 

Gegenwärtig muß sich die Tätigkeit freimaurerischer Orga- Noch tätig 
nisationen auf folgende Staaten Europas beschränken, nachdem 
in allen übrigen eine Ausschaltung jeglicher freimaurerischer 
Tätigkeit erfolgt ist; 

England (einschließlich Irland und Schot t la n d, wo eigene 
Großlogen bestehen), 

Schweden und die 
Schweiz. 

Verboten, freiwillig oder durch den Gang der politischer, und Verboten 
kriegerischen Ereignisse aufgelöst wurden die freimaurerischen 
Organisationen in folgenden Staaten: 

Ungarn —1920, 

Italien —1925 
Deutsches Reich —1933—35 
Finnland —1934 
Portugal —1935, 

Türkei —1935, 

Österreich —1938, 

Rumänien —1938, 

Tschechoslowakei —1938, 

Polen —1938, 

Spanien —1940, 

Niederlande —1940, 

Jugoslawien —1940, 

Frankreich —1940, 

Norwegen —1940, 

Bulgarien —1941, 

Belgien —1941 und 
Monaco —1942. 

In der Schweiz, wo die Freimaurerlogen zunächst noch tätig Schweiz 
sind, waren und sind seit Jahren starke antifreimaurerische Strö¬ 
mungen vorhanden, die in den Jahren 1934—35 ohne Erfolg ver¬ 
suchten, der freimaurerischen Tätigkeit durch ein entsprechen¬ 
des Volksbegehren ein Ende zu setzen. 


dem Ländernamen gibt 
jeweils das Jahr des 
Verbotes bezw. der Auf¬ 
lösung an. 
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V. Wesen und Arbeitsweise der Freimaurerei. 


Die Tatsache, daß beispielsweise in der Politik zuweilen auch 
nach Veröffentlichung diplomatischer Akten Ereignisse und Vor¬ 
gänge in ein geheimnisvolles Dunkel gehüllt bleiben und die 
menschliche Phantasie anregen, plausible Erklärungen für das 
Rätselhaftbleibende zu suchen, hat seit dem Auftauchen der mo¬ 
dernen Freimaurerei dazu geführt, daß aus ihrem geheimnis¬ 
vollen Wirken die gesuchten Erklärungen abgeleitet wurden, was 
umso näher lag, als das politische Wirken der Freimaurerei nicht 
in Abrede zu stellen war. Gefördert wurden derartige Tendenzen 
durch die Geheimniskrämerei der Freimaurerei selbst, durch das 
System der „Unbekannten Oberen“, wie es in der Frühzeit der 
Freimaurerei in ihren verschiedenen Zweigen selbst aufgebaut 
Darstellung wurde. Hieraus ist es zu erklären, daß eine gewisse antifreimau¬ 
früherer rerische Aufklärungsliteratur, deren Verdienste um die Anfa- 
Freimaurergegner chung des Kampfes gegen die Freimaurerei keineswegs ge- 



Ziel hinausschoß — ein Wesen und eine Art 

n Charakter der Freimaurerei 
nicht gerecht wurden und andererseits den angegriffenen Frei¬ 
maurern Mittel an die Hand gab. sich dieser Angriffe zu er¬ 
wehren und die Angreifer z. T. der Lächerlichkeit preiszugeben. 

Nach diesen Darstellungen mußte es sich bei der Freimau¬ 
rerei um eine strafforganisierte, von den „Unbekannten Oberen" 
(als deren Spitze etwa ein „ungekrönter Kaiser von Israel“ 
er gehandhabte Orga- 
a, Mördern und Revolutio- 
n Streben nach der Weltrepublik unter An- 
n Gewaltmittel ginge. Es wurde in der 
ir von Logenmorden und Todesurteilen 
gesprochen, deren Opfer maßgebliche Personen des politischen 


e Arbeit zur Vorbereitung des 
ng des österreichischen Thron¬ 
folgerpaares 1914) und damit zum Ausbruch des Weltkrieges 
n entscheidenden Beitrag geleistet haben. Ob die Mörder 
d ob sie in offiziellem Aufträge 
x nicht, ist für die Bewertung 
des Mordanschlags unwesentlich, da der Anteil m 
Urheberschaft und die Mitschuld di - 
Zweifel stehen. 


le rätselhafte, ihrer: 
ig nach nicht bekannte Substanz namens „aqua 
na“) wissen wollen, ist kein Wert beizumessen. Zahlreiche Per¬ 
sonen, die schon vor Jahren solche „Todesurteüe“ empfingen, 
leben heute noch und zeigen damit eindeutig, daß es sich bei 
diesen „Todesurteilen" nur um Fälschungen oder Scherze „guter 

Die „Unbekannten Oberen" existieren tatsächlich nicht; wenn 
man jedoch absolut an ihnen festhalten will, so kann man sie 
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nur als eine Personifizierung der freimaurerischen Ideologie an- 
sehen, die das gesamte Denken und Handeln der Freimaurer be¬ 
herrscht. 

Um das Wirken der Freimaurerei zu erkennen, zu verstehen 
und erklären zu können, bedarf es nur eines wichtigen Grund¬ 
satzes: Die Freimaurerei ist eine weltanschauliche Gemeinschaft, Weltanschaulich 
alle Mitglieder und Organisationen arbeiten unablässig daran, Gemeinschaft 
die von ihnen vertretene Freimaurer-Ideologie mit allen zur Ver¬ 
fügung stehenden Mitteln zu verwirklichen, d. h. an der Aufrich¬ 
tung des allgemeinen Menschheitsbundes mitzuwirken. 

Alle freimaurerische Tätigkeit umfaßt zwei große Tätigkeits¬ 
und Arbeitsbereiche, die einander ergänzen, zwei Arten der 
Tätigkeit, die die Freimaurerei selbst treffend mit ,/nnenarbeit“ 
und ,^ußenarbeif bezeichnet hat. 




verschiedenen Graden immer tiefer in die Welt der ' ' 


m 





Das Ziel der „Innenarbeit“ ist der freimaurerische Mensch, 
der auf die freimaurerische Ideologie ausgerichtet ist. Er fühlt 


30 































































32 











































zösischen Republik stehende Persönlichkeiten vorgeschoben 

Freimaurerische Während des finnisch-russischen Konfliktes bemühte sich 
Vermittlung Finnland um den Ankauf von Waffen und Kriegsmaterial in 
bei den finnischen Frankreich. Diese Bemühungen winden vorangetragen durch 
Waffenkäufen freiinaurerisehe Personalbeziehungen. Der finnische Handels¬ 
in Frankreich 1939 attache in Oslo, der Freimaurer des 33. Grades, Mauno Nord- 
b er g, der jahrelang in diplomatischer Mission in Paris tätig 
war, und engsten Kontakt mit führenden Kreisen der französi¬ 
schen Freimaurerei unterhielt, wandte sich brieflich an den 
französischen Großmeister Dumesnil de Gramont, um ihn 
zu bitten, unter Ausnutzung der ihm zur Verfügung stehenden 
personellen freima u rerischen Beziehungen und Verbindungen 
den finnischen Kaufabsichten etwas nachzuhelfen („pousser ä 
la roue“) und insbesondere in der französischen Abgeordneten- 

Durch diese Beispiele ist einleuchtend dargestellt, in welcher 
Richtung sich die politische Aktivität der Freimaurerei bewegt. 

Wenn sich die politische Tätigkeit der Freimaurerei auch im 
Politische allgemeinen — wie soeben dargestellt — in der Ausnutzung per- 
Aktivität sönlicher Einflußmöglichkeiten bewegte, so fehlen andererseits 
der freimaurerischen nicht Beispiele, die auch die politische Aktivität der freimaureri- 
Organisationen sehen Organisationen heraussteilen. 

Protestnote Im Jahre 1925 z. B. wandte sich die „Internationale Maure- 
an den Völkerbund rische Vereinigung" (der Zusammenschluß der Großlogen aus 
wegen völkischer verschiedenen Ländern der Welt) offiziell mit Entschließungen 
Minderheiten an den Völkerbund, in denen gegen die Behandlung der völki- 
auf dem Balkan sehen Minderheiten in gewissen Balkanstaaten protestiert und 
die Entsendung von Botschaften des Völkerbundes in diese Ge¬ 
genden gefordert wurde, deren Aufgabe es sein sollte, Erhebun- 

nahmen des Völkerbundes vorzubereiten. 

Abrüstung»- Als im Jahre 1932 die Abrüstungskonferenz in Genf tagte, 
konferenz 1932 richtete die Weltfreimaurerei durch ihr Organ, die „Internatio¬ 
nale Maurerische Vereinigung" eine Adresse an den Präsidenten 
der Konferenz, Henderson, in welcher den Bestrebungen der 
Abrüstungskonferenz aktivste Förderung und propagandistische 
Unterstützung zugesagt wurde. Die Botschaft wurde Uberbracht 
durch den belgischen Vertreter bei der Abrüstungskonferenz, den 
Hochgradfreimaurer Henri L a f o n t a i n e, der als Senator im 
politischen Leben Belgiens eine nicht unbedeutende Rolle spielte. 
,.Friedensappelle" Ein weiteres Beispiel der politischen Aktivität der freimaure- 

an Rooseveit rischen Organisationen sind die zahlreichen Friedensappelle, die 
sowohl seitens der beiden französischen Großlogen als auch sei¬ 
tens der .Internationalen Maurerischen Vereinigung“ an den 
Freimaurer-Präsidenten Franklin Delano Rooseveit (Hoch¬ 
gradfreimaurer des 32. Grades, Mitglied zahlreicher freimaure¬ 
rischer Körperschaften) gerichtet wurden und ihn beschworen, 
zur Aufrechterhaltung des „Weltfriedens" (d. h. des durch das 
Versailler Diktat geschaffenen politischen Zustandes, vornehm¬ 
lich in Europa) zu intervenieren, die Störer des Weltfriedens — 
Deutschland und Italien — zurechtzuweisen und durch politi¬ 
schen Druck zu einer Aufgabe ihrer den „Weltfrieden“, die 
„Kultur“ und „Zivilisation" bedrohenden Politik zu bewegen. 
Diese an Rooseveit gerichteten Appelle der Freimaurerei 
standen in engstem Zusammenhang mit den politischen Ereignis¬ 
sen in Europa. Erstmalig am 27. 12. 1936, dann während der 
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dem Vorgehen der „Friedensstörer“ — Deutschland und Italien 
— ein Ende zu bereiten und den „Weltfrieden“, der durch einen 
unmittelbar bevorstehenden europäischen Krieg gefährdet sei, 
zu erhalten. Bei der Übermittlung dieser Adressen bediente man 
sich der off izieUen Vermittlung des amerikanischen Botschafters 
in Paris, William Bullit, der auch die offiziellen Antworten 
des amerikanischen Präsidenten übermittelte. Zweifellos sind 
diese „Hilferufe“ aus Europa nicht ohne Einfluß auf die Politik 
des Präsidenten Roosevelt geblieben. 

Diese Beispiele mögen genügen, um aufzuzeigen, wie sehr die 
Freimaurerei — allerdings anders, als es sich gewisse Freimau¬ 
rergegner vorstellen — in der Politik tätig wurde und wird. 

Die in Frankreich erfaßten Freimaurerakten zeigen darüber Freimaurer-Politiker 
hinaus in eindeutiger Weise auf, wie die Freimaurerei ihre Mit- müssen 
glieder immer wieder zwang, an der Verwirklichung der freimau- freimaurerische 
rerischen Ideologie, insbesondere in der Politik mitzuarbeiten. Politik machen 

Zahlreich sind die Unterlagen, die berichten, wie freimaure¬ 
rische Politiker zur Einhaltung einer durch die freimaurerische 
Ideologie bestimmten Politik gezwungen wurden. 


temps und Jean Zay wurden 





i von der 


freimaurerischen Grundlinie abgewichen waren. Ihnen wurde 
zum Vorwurf gemacht, daß sie ihre freimaurerischen Verpflich¬ 
tungen dadurch verletzt hätten, daß sie die bewaffnete Interven- 





Oder —um ein weiteres Beispiel zu nennen — der dem 


„Grand Orient de France“ angehörende Neger-Abgeordnete 
weil er in der französischen Abgeordnetenkammer einem Gesetz- 


rerei einen offensichtlichen Verstoß gegen die freimaurerischen 
Verpflichtungen. 

Obwohl also die Freimaurerei als einen wesentlichen Grund¬ 
satz die völlige Gewissens- und Handlungsfreiheit proklamiert, 
ist sie mit allen Mitteln bestrebt, ihre Mitglieder zur Verwirk¬ 
lichung freimaurerischer Grundsätze zu zwingen, und sie scheut 
auch nicht zurück, gegen Abtrünnige entsprechende Zwangs¬ 
maßnahmen zu eigreifen, die jedoch meist nicht mehr nötig sind, 
weil die zur Rechenschaft gezogenen Freimaurer willig zu dem 
freimaurerischen Kurs zurückkehren, um nicht den politischen 
Rückhalt, den ihnen der Freimaurerbund gibt, zu verlieren. 
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VI. Die Freimaurerei und andere Gegner 
des Nationalsozialismus. 


1. Freimaurerei and Judentum. 

In den „Alten Pflichten“ des „Konstitutionenboches“ von Alte Pflichten 
Anderson zeichnete sich das grundsätzliche Verhältnis zwischen 
Freimaurerei und Judentum bereits ab. In dem die Freimaurerei 
erklärte, die „Zufälligkeiten“ der Kasse, der Nationalität, der 
Konfession oder des Standes nicht anzuerkennen und einen Zu¬ 
sammenschluß ohne Rücksicht auf diese trennenden Momente 

sätzlich für die gleichberechtigte Zulassung der Juden, die die Gleichberechtigte 
soziale und politische Gleichberechtigung noch zu erlangen such- Zulassung der Juden 
ten. Das LFX. stellt ausdrücklich fest, daß es für die englische zur Mitgliedschaft 
Großloge niemals eine Judenfrage gegeben habe. Daß die Juden 
von der sich bietenden Gelegenheit, in die Gesellschaft Eingang 
zu finden, recht bald Gebrauch machten, ist nicht verwunderlich. 

Schon 1723 und 1725 tauchten jüdische Namen in den englischen 
Logenlisten auf und im Jahre 1732 fungierte sogar schon ein 
Jude als Großlogenbeamter bei der Großloge in London. Die Jüd. Großlogen- 
Rüeksiehtnahme der englischen Freimaurer auf die Juden ging beamter 
soweit, daß für sie an Sonntagen besondere Logenarbeiten durch¬ 
geführt wurden. 

Die geistigen Grundlagen der Freimaurerei, die freimaure¬ 
rische Symbolik und das freimaurerische Ritual standen in 
engem Zusammenhang mit jüdisch-alttestamentarischen und Jüdisch¬ 
vorderasiatischen Überlieferungen. Der Jude, der der Freimau- orientalischer 
rerei beitrat, fand eine ihm bekannte Umgebung. Der Einzug Ursprung 
des Juden in die Loge hatte aber gleichzeitig die Folge, daß 
Symbolik und Ritual durch Übernahme weiterer jüdischer, orien¬ 
talischer Elemente nochmehr ein Spiegelbild des Judentums 
wurden. Da der größere TeU der Logenmitglieder aber nicht¬ 
jüdischer Herkunft war, ergab sich die Tatsache, daß durch die 
Freimaurerei weiter Elemente jüdischer „Kultur“ in den nicht¬ 
jüdischen Völkern Ausbreitung fanden. 

Von der Ausbreitung der humanitär-freimaurerischen Ideen, Freimaurerei 
die die Gleichberechtigung und völlige Gleichheit aller Mengphpo in der Kampffront 
proklamierten, mußte sich das Judentum größten Nutzen ver- des Judentums 
sprechen. Deshalb ist es nicht verwunderlich, wenn das Juden¬ 
tum von der sich bietenden Gelegenheit regen Gebrauch machte 
und durch die Freimaurerei die eigene Kam pffront, zur Errin¬ 
gung der sozialen und politischen Gleichbereichtigung verstärkte. 

Die völlige Emanzipation der Juden ideologisch vorbereitet, Juden- 
miterkämpft und durchgesetzt zu haben, ist ein wesentliches emanzipation 
Werk der Frei m aurerei. 

In den Logen wurden die leitenden Schichten des kulturellen 
und politischen Bürgertums in den Kampf um die Emanzipation 
des Judentums eingespannt, sie wurden hier im projüdischen 
Sinne erzogen und geschult und zu Förderern der Emanzipations¬ 
bestrebungen erzogen. 

In der freimaurerischen Brüderschaft kam das Judentum in England 
England mit den führenden Schichten in Berührung und im 
Schatten der religiösen Toleranz gelang ihm der Einbruch in das 
poütische Leben. 
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selbst, vor allem in Deutschland, zeigten 
; 18. Jahrhunderts durchaus keine juden¬ 
freundliche Haltung, man zeigte keine Neigung Juden als gleich¬ 
berechtigte Mitglieder zuzulassen. In Hamburg weigerte man 
sich beispielsweise, Juden, die außerhalb Deutschlands der Frei- 
. waren, als besuchende E 




r. Ähnliche Vorgänge 
n Orten ab. Der Druck der englischen 
Großloge brachte die Aufgabe der ablehnenden Haltung gegen¬ 
über den Juden mit sich, eine Entwicklung, die mit der allge¬ 
meinen Ausbreitung der Ideen der Aufklärung und der Natur- 
und Vemunftreligion parallel lief. 

Die projüdischen Au ff assungen wirkten auch im Bereich des 
Politischen, wo sie ihre Verwirklichung fanden. So in Preußen 
durch das „Juden-Edikt“ Hardenbergs (1812), der Freimau- 

t Schritt auf dem Wege zur Emanzipation 
ir die 1807 erfolgte Gründung der 
Morgenröte“ in Frankfurt am Main, 



Greizenactu die Juden Hess, Jost, der bedeutendste politi- 


Gabriel Riesser R 


:e Israelite Universelle“ 
leCremieux. 1832 erhielt die Arbeit dieser Loge durch 
die Gründung der überwiegend jüdischen Loge „Zum Frankfur- 
«• 

und gesellschaftlichen Gleich¬ 
berechtigung machte sich der Logenbruder und Jude Gabriel 
' Aufgabe, für di . 


geistige Triebkraft die Freimaurerei angesprochen werden muß. 


Stellung der deutschen Logen zur Judenfrage 

Für die deutsche Freimaurerei aller Schattierungen war übri¬ 
gens die Judenfrage zu keiner Zeit ein Rassenproblem. Selbst 
die sich gern als antijüdisch bezeichnenden altpreußischen Groß¬ 
logen faßten die Judenfrage nur als ein Konfessionsproblem auf 
und schlossen getaufte Juden, die z. T. auch führende Logen¬ 
ämter einnahmen. niemals von der Aufnahme in ihre Logen aus. 
Es waren im Gegenteil auch bei ihnen stets starke Bestrebungen 
vorhanden, die sich für die gleichberechtigte Zulassung auch der 
Religionsjuden einsetzten, sich jedoch wegen Fehlens der sat¬ 
zungsgemäß notwendigen Mehrheiten (Zweidrittelmehrheit z. B. 
bei der „Großen National-Mutterloge Zu den drei Weltkugeln“) 

Obwohl konkretes Zahlenmaterial über der Anteil des Juden¬ 
tums an der Freimaurerei bislang nicht vorliegt, läßt sich sagen, 
daß der Anteil des Judentums überall erheblich über dem Pro- 
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ir Freimaurerei bestanden haben, die von der deutschen Frei¬ 


scher Zirkel diente dem Studium der Sowjet-Union, durch Vor¬ 
führung bolschewistischer Filme machten die französischen 
Logen Propaganda für den Abschluß des französisch-sowjet¬ 
russischen Bündnissen, durch Geldsammlungen und Propaganda 
sowie durch aktive Teilnahme einzelner Freimaurer am Kriege 


chtlich aus taktischen Erwägungen 


nahmen. Es sei hier z. B. an die Diskussionen der sozialistischen 
Parteikomitees in Italien in den Jahren vor dem Weltkriege 
(1912/13) erinnert, die den Sozialisten die Zugehörigkeit zur 
Freimaurerei untersagten, oder an die Beschlüsse der kommu¬ 
nistischen Internationale (1923), in welchen gegen die enge per¬ 
sonale Verflechtung der französischen kommunistischen Partei 
mit der Freimaurerei Stellung genommen wurde, weil es mit der 
klassenkämpferischen Tendenz nicht für vereinbar gehalten 
wurde, einer Organisation der Bourgeoisie, als welche die Frei¬ 
maurerei bewertet wurde, anzugehören. Bezeichnend ist, daß die 
betroffenen Freimaurer-Abgeordneten und -Politiker angesichts 
dieses Beschlusses ihrer Parteileitung die Vorteile priesen, die 
ihre Verbindung zur Freimaurerei für die bolschewistischen und 


n beredtes Zeugnis für die enge Verbindung zwischen dem 
laurertum und den politischen Gruppen des Marxismus und 
bewismus in Frankreich war die Volksfront, deren Zustan- 
amen maßgeblich durch das Wirken der französischen Frei- 


Gleiches Ziel Die Freimaurerei und die christlichen Kirchen — insbeson¬ 
dere die katholische Kirche — verfolgen im wesentlichen ein 
gleichgeartetes Ziel: den Zusammenschluß der gesamten Mensch¬ 
heit ohne Rücksicht auf Rasse und Nationalität. Beide wollen 
der gesamten Menschheit den Stempel ihrer Anschauungen auf- 

Freimaurerei Als die Freimaurerei in ihren „Alten Pflichten" mit den 
die Gegenkirche Gedanken der Humanität und Toleranz den Versuch unternahm, 
einen Menschheitsbund über Rassen- und Konfessionsgegensätze 
hinweg und ohne Rücksicht auf die Unterschiede der Nationaü- 
tät und des Standes zu errichten, sah die christliche Kirche, 
vornehmlich jedoch die durch machtpolitisches Streben aus¬ 
gezeichnete katholische Kirche, dadurch ihre eigenen Bestrebun¬ 
gen gefährdet Für sie war die Freimaurerei die Gegen k irche, 
der schä r fster Kampf angesagt wurde. 

Die Stellung der Freimaurerei zur Kirche erhielt ihr beson¬ 
deres Gepräge auch durch die Tatsache, daß erstere den Dogmen- 
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zwang der Kirche bekämpfte und durch die Aufstellung der 
Toleranzlehre von vornherein eine Gegnerstellung bezog. 

Die Führer der katholischen Kirche erkannten die für sie 
aufsteigende Gefahr und versuchten, sie durch Erlaß päpstlicher 
Bannbullen zu beseitigen. Unter Androhung der Exkommunika¬ 
tion wurde den Gläubigen die Zugehörigkeit zu den Freimaurer¬ 
logen untersagt. Seit dem Jahre 1738 wurden die Verurteilungen 
der Freimaurerei immer wieder erneuert, sie konnten jedoch 
nicht hindern, daß trotzdem Katholiken den Logen beitraten. 
Selbst hohe Kirchenfürsten traten der Freimaurerei bei und noch 
heute gehören in fast rein katholischen Ländern zahlreiche Ka¬ 
in neuerer Zeit, als sowohl die Freimaurerei als auch die 
politische Kirche sich von gemeinsamen Gegnern bedroht sahen, 

arbeit zu kommen, bezw. sich zunächst der gemeinsamen Abwehr 
der Angreifer unter Hintanstellung des bisherigen Kampfes zu 


Diese Versuche gelangten durch die Bemühungen des Jesui- 

dieser in einer Aufsatzreihe einen gewissen Verständigungs¬ 
willen der katholischen Seite und insbesondere die Bereitschaft 
zeigte, die Freimaurerei als eine Kulturmacht gleichberechtigt 
neben der Kirche anzuerkennen. Nach vorbereitendem Schrift¬ 
wechsel zwischen ihm und dem österreichischen Hochgradfrei¬ 
maurer Dr. Reich! kam es 1928 in Aachen zu einem Treffen, an 
dem als weitere Vertreter der Freimaurerei Ossian Lang von 
der „Großloge von New York“ teilnahm. Man kam damals über¬ 
ein die Auseinandersetzung auf die „höhere Ebene kritisch¬ 
wissenschaftlichen Geisteskampfes“ zu verlagern und sich hin¬ 
fort auf beiden Seiten aller „Gehässigkeiten“, 
„Niederträchtigkeiten" 1 ' ' _ 

Von freimaurerischer Seite wurde wiederholt der Versuch 
unternommen, diese Abmachungen als eine Privatangelegenheit 
in ihrer Bedeutung zu schmälern. Trotzdem wurde in Zukunft 
in offiziell-freimaurerischen Schriften oder Veröffentlichungen 
führender Freimaurer auf diese ~ _ 

men und auf ihnen aufgebaut 
Dieser Haltung entsprach d 
sehen Kirche in der Schweiz anläßlich der „Fronteninitiative 
gegen die Freimaurerei“ (= Volksbegehren gegen die Freimau¬ 
rerei). Die katholisch-konservative Partei legte 1935 ihren Mit¬ 
gliedern nahe, gegen das beantragte Verbot zu stimmen. 

Eine logische Fortsetzung, die sich ausdrücklich auf die Vor- 


,.Offener Brief an den Papst“, den der französische Hochgrad¬ 
freimaurer Albert Lantoine der Öffentlichkeit übergab. In ihm 
wird die Anregung gegeben, angesichts der der Freimaurerei und 
der Kirche drohenden geme insam en Gefahren zu einer gemein- 

schen Freimaurerei und Kirche zurückzustellen. 

if der gleichen Linie liegen ein 1938 veröffentüchter offe- 


Kirchenleitung sowie ein in der schweizerischen Freimaurerzeit¬ 
schrift „Alpina“ veröffentlichter Nachruf für den verstorbenen 
Papst Pius XL, dessen „große Menschenliebe" gerühmt wird, 
wobei gleichzeitig die Hoffnung ausgesprochen wird, daß der 
gegenwärtige Papst Pius XU. das von s e inem Vorgänger be¬ 
gonnene Werk der Befriedung zwischen Freimaurerei und Kirche 
fortsetzen werde. 


Bannbullen gegen 
die Freimaurerei 


Jesuiten- 

Freimaurer-Treffen 
Aachen 1928 


Katholiken gegen 
Freimaurerverbot 
in der Schweiz 


Lantoine „Offener 
Brief an den Papst“ 


Nachruf 
für Pius XL 
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VII. Der Nationalsozialismus und 
die Freimaurerei. 


Der Führer 


1. Grundsätzliche Einstellung. 

Obwohl das Geheimnis, mit welchem sich die Freimaurerei 
zu umgeben pflegt, es schwer machte, zu durchgreifenden Er¬ 
kenntnissen über ihr Wesen und ihre Tätigkeit zu gelangen, hat 
der Führer von Anbeginn seiner politischen Tätigkeit an in der 
Freimaurerei eine der tragenden Kräfte der liberalistisch-demo- 
kratischen Welt erkannt, deren Niederringung er sich zur Auf¬ 
gabe stellte, um das deutsche Volk vor seinem völligen Zerfall 

In seinem Werk „Mein Kampf hat der Führer das Wesen 
der Freimaurerei im Kapitel „Der Werdegang des Judentums" 
in einer Klarheit charakterisiert und eine Formulierung für ihre 
Wertung gefunden, die auch heute, nachdem die Akten und BU- 



Mit dieser Erkenntnis verband der Führer zugleich die Ein¬ 
sicht, daß es zwischen dem Nationalsozialismus und dem Frei- 
maurertum in seinen verschiedenen Erscheinungsformen niemals 
einen Kompromiß werde geben können. Wie in den Jahren des 
Kampfes um die politische Macht auch unablässig gegen die 
Freimaurerei gefochten wurde, so wurden nach der Machtergrei¬ 
fung des Führers die staatlich-polizeilichen Machtmittel einge¬ 
setzt, um der freimaurerischen Tätigkeit in Deutschland ein Ende 



liehe Erziehung und Schulung der NSDAP., Reichsleiter Alfred 
Alfred Rosenberg Rosenberg, der in unzähligen Aufsätzen im „Völkischen 
Beobachter", in dem von ihm herausgegebenen „Weltkampf“ so¬ 
wie in mehreren Schriften den Kampf gegen die Freimaurerei 


führt, setzte sich im „Mythos des 20. Jahrhunderts“ im Kapitel 
„Die Loge als Gegenkirche“ eingehend mit dem Freimaurertum 

Nach der Machtergreifung des Führers führte besonders der 
Heinrich Himmler Reichsführer-ff, Heinrich Himmler, mit seinen engeren 
Mitarbeitern (insbesondere mit ff-Obergruppenführer Hey- 
d r i c h) und der gesamten ff unter Ausnutzung der nunmehr 
zur Verfügung stehenden staatlich-polizeilichen Machtmittel den 
Kampf gegen die Fre ima urerei in jeder Form weiter, bis Mitte 
1935 die zwangsweise Auflösung der letzten freimaurerischen 
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Organisa t ionen im Altreich erfolgte. Besondere Unterstützung 
fanden diese der gr imdg a taiiphpri Ablehnung durch den Natio- 

Reichsmarschall Hermann G ö r i n g und den Reichsleiter Wal¬ 
ter Buch, der für die Fernhaltung ehemaliger Freimaurer von 
der nationalsozialistischen Bewegung und ihren Gliederungen 
Sorge trug. 


freimaurerischen Denken stehen. 

Der Nationalsozialismus bekennt sich zu dem Begriff der Kassenidee gegen 
Rasse, die die ewigen Werte eines Volkstums umfaßt. In der Menschheitsidee 
Reinerhaltung dieser Rasse und des Volkstums sieht er eine sei¬ 
ner Hauptaufgaben. Er kämpft für das deutsche Volk und seine 
Größe und nicht für das Wohl der Menschheit, wie es die Frei¬ 
maurerei in ihrem Menschheitsglauben zu tun vorgibt. 

Demgegenüber hat die Fr eimaur erei schon in ihrem ersten 
Programm, in den Alten Pflichten, sowie in unzähligen Arbeits- 
richtlinien immer wieder zum Ausdruck gebracht, daß alle frei¬ 
maurerische Tätigkeit von dem Grundsatz der Gleichheit aller 
Menschen ausgeht. Das Bestehen der Rassen oder der nationalen 
Unterschiede wird geleugnet und die Beseitigung bestehender 
Unterschiede angestrebt Ziel der Freimaurerei ist der allge¬ 
meine Bruderbund aller Menschen ohne Unterschied der Rasse. 

Nationalität, Konfession oder der politischen Meinung. Alle 
Menschen sind nach freimaurerischer Auffassung völlig gleiche 
Bausteine für den zu errichtenden freimaurerischen .Mensch¬ 
heitstempel", die freimaurerische Weltdemokratie. 

Der Nationalsozialismus verkündet die Pflege der wahren Volksgemeinschaft 
Volksgeme i nscha ft , die alle Angehörigen des gleichen Volks- gegen Logenelique 
tums um fassen solL Alle Glieder dieser Vo lks g emeinschaf t nicht 
nur ein beschränkter Kreis werden von ihm angesprochen, und 
mit allen gemeinsam soll zum Wohle des eigenen Volkstums, 
nicht einer nur theoretisch gegebenen Menschheit, gearbeitet 
werden. Der Nationalsozialismus wendet sich nicht an einen be¬ 
stimmten sozial gut gestellten Kreis von Menschen, sondern an 
die gesamte Volksgemeinschaft, die er, ohne Unterschied des 
Standes oder der Vorbildung, für die gemeinsam zu lösende Auf¬ 
gabe, für die Größe des deutschen Volkes schulen und erziehen 
will. 

der sich bewußt absondert und eine Führerrolle für sich bean¬ 
sprucht. In einem eng geschlossenen, sozial gut gestellten Kreis 
werden die freimaurerischen Ideale gepflegt. Freimaurerei be¬ 
deutet Cliquenwirtschaft, Förderung der Mittelmäßigkeit und 
Unfähigkeit 

Der Nationalsozialismus fordert einen Volksstaat als leben- National- 
diges Gefüge artverwandter Volksgenossen, die nicht zufällig sozialistischer 
durch einen Staatsvertrag, sondern durch die Bande des Blutes Volksstaat gegen 
und der Rasse miteinander verbunden sind. Aus dieser schick- westlich-liberalen 
salmäßig gewachsenen Gemeinschaft kann sich ni eman d will- Staatsbegriff 
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kürlich ausschließen. Die Zugehörigkeit zu dieser Gemeinscha f t 
gibt nicht nur Rechte, sondern vor allem Pflichten, die stets den 
Vorrang vor den persönlichen Wünschen und Regungen der Mit¬ 
glieder dieser Gemeinschaft haben. 

Demgegenüber steht im Vordergrund allen freimaurerischen 
Denkens und Handelns der Einzelmensch. Der Staalt ist nach 
freimaurerischer Ansicht nur dazu berufen, für das materielle 
Wohlergehen der Einzelpersonen und für die Sicherung der 
Rechte des Einz elnen Sorge zu tragen. Grundsätze des freimau- 
rerisch-liberalistischen Staates sind: das Recht der freien Mei¬ 
nungsäußerung, die volle Handlungsfreiheit, selbst wenn sich 
diese gegen den Staat wendet. Jeder Eingriff in diese Rechte 
des Einzelwesens, die als Menschenrechte von der Freimaurerei 
geprägt und im politischen Leben proklamiert worden sind, wird 
als Diktatur und Despotismus gebrandmarkt und bekämpft Ziel 
der Freimaurerei ist der die ganze Menschheit umfassende frei¬ 
maurerische Weltstaat mit vielleicht gleichberechtigten Einzel- 


Verantwortliche 


fordert, daß die politischen Pro- 
den Völkern durch direkte Fühlungnahme der 

beteiligten 

gegen Er glaubt, hiermit 


Sicherung des 
eine Teilnahme 
eines Völkerbundes liberalistisch-frei- 

•r bejaht die Freimaurerei die Möglichkeit, daß 
' in den Staaten und Völkern durch ein inter¬ 
nationales Parlament gelöst und der Weltfrieden durch ein 


Wehrertüchtigung De r Nationalsozialismus sieht seine Aufgabe darin, das ihm 
gegen Pazifismus anvertraute deutsche Volk wehrhaft zu erhalten, durch entspre¬ 
chende Rüstungen dafür zu sorgen, daß die Werke des Friedens 
nicht durch irgendwelche Friedensstörer in Gefahr gebracht 
werden können. Er sieht in einem wehrhaften Volk und einer 
starken Armee die Garanten dafür, daß ihm der Frieden erhal¬ 
ten bleibt und nicht von außen her gestört werden kann. 

Die Freimaurerei jedoch glaubt, einen Beitrag zur Sicherung 
des Friedens unter den Völkern dadurch zu leisten, daß sie den 
Geist der Wehrhaftigkeit durch pazifistische Propaganda zer¬ 
setzt und als Militarismus, unwürdig eines Kulturvolkes, be¬ 
zeichnet Sie propagiert die Abrüstung (die freilich — wie die 
Praxis gezeigt hat — nur für bestimmte Völker zur Durchfüh¬ 
rung gelangte) und glaubt, durch eine Erziehung der heran- 
wachsenden Generationen im Sinne pazifistis. 

i ermöglichen 


Solche Grundsätze können nur in einem schwachen, kranken 
Volk auf günstigen Boden fallen. 

So sind Nationalsozialismus und Freimaurerei durch eine 
unüberbrückbare Kluft getrennt ganz abgesehen davon, daß der 
Anspruch des Nationalsozialismus auf die totale Erfassung des 
deutschen Volkes ein gleichzeitiges Bestehen einer Gemeinschaft 
wie der Freimaurerei ohnehin ausschließen würde. 
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3. Haltung der Freimaurerei gegenüber dem Nationalismus 
vor dem 30. L1933. 

Im Jahre 1919 erschien auf dem Büchermarkt das Buch des Dr. Friedrich Wichtl 
österreichischen Nationalrats Wichtl „Weltfreimaurerei. 

Weltrevolution, Weltrepublik“, das ungeheures Aufsehen in der 
Öffentlichkeit erregte und zugleich den Anstoß gab, daß eine 
Reihe völkischer und nationaler Personen und Organisationen 
sich mit dem volkszersetzenden Einfluß der Freimaurerei be¬ 
schäftigten und sich die Bekämpfung der Freimaurerei zur Auf- 
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Selbstauflösnng Die „Symbolische Großloge von Deutschland“, der „Oberste 
von 3 Großlogen Rat für Deutschland“ und der „Freimaurerbund Zur aufgehen¬ 
den Sonne“ zogen es vor, der zu erwartenden staatlich-polizei¬ 
lichen Unterdrückung durch Seihstauflösung zuvorzukommen, 
wobei Logenarchive und Büchereien zum größten Teil vernichtet 
bezw. ins Ausland Verschoben wurden. Maßgebende Mitglieder 
dieser drei Großverbände emigrierten aus Deutschland, ein Teil 
setzte die freimaurerische Tätigkeit in Palästina, als „Symbo¬ 
lische Großloge von Deutschland im Exil“ in Tel-Aviv fort 
Selbstauflösung Während die altpreußischen Großlogen in ihrem Bemühen 


Altpreußische Die al 
Großlogen Zeichnung 


daß sie die Beziehungen zur (Weit-) Freimaurerei aufgegeben 
hätten usw. Am 21. März 1933, dem Tage von Potsdam, übermit¬ 
telten sie dem Führer ein Huldigungstelegramm, nachdem noch 
vor der Wahl vom 5. 3. 1933 ein entsprechender Wahlaufruf 
abgelehnt worden war, da man sich des Ausfalles der Wahl nicht 


n Logen gezwungen, ihre alten Be- 


Verhalten Parallel mit dem Bestreben der Logen, ihren Fortbestand zu 
der einzelnen sichern, üefen die Bestrebungen der einzelnen Mitglieder, den 
Mitglieder Anschluß an die NSDAP, und ihre Gliederungen zu finden, wobei 


Scheins, keiner Loge anzugehören, entgegen den Tatsachen zu 
unterschreiben. Durch die Ausstellung falscher Austrittsbe¬ 
scheinigungen kamen die Logenleitungen ihren Mitgliedern hier¬ 
bei erheblich entgegen. 

Schon im Frühjahr 1933 machte sich eine Massenflucht aus 
den Logen bemerkbar, die noch verstärkt wurde, als Anfang 
1934 die Bestimmungen des Obersten Parteigerichts bezüglich 
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Entsprechend der gegensätzlichen Grundrichtung von Na- 

reicfa, in der ehemal. Tschechoslowakei, in den Niederlanden, in 
Belgien, vor allem aber in Frankreich und den Vereinigten Staa¬ 
ten von Nordamerika — dem Nationalsozialismus nicht nur 

aus einen aktiven Kampf gegen den Nationalsozialismus zu füh¬ 
ren. Beschlüsse der überstaatlichen Freimaurerzuschlüsse, z. T. 
an den Völkerbund gerichtet, gaben dem Kampf gegen das na¬ 
tionalsozialistische Deutschland Ausdruck, unzählige Logenzu¬ 
sammenkünfte französischer Freimaurer — um ein Beispiel 


Emigranten aus Deutschland — wie z. B. der Jude Georg Bern¬ 
hard, der Jude G u m b e 1 (ehemaliger Hochschulprofessor in 
Heidelberg) — führenden Anteil nahmen. Auf ihre Berichte 
Uber Greuelakte der nationalsozialistischen Regierung sowie der 
nationalsozialistischen Formationen stützte sich die Propagan¬ 
datätigkeit der Weltfreimaurerei. Alle Gelegenheiten wurden be¬ 
nutzt, um abträgliche Nachrichten Uber das nationalsozialisti- 


gegen die deutschen Freimaurerorganisationen unter maßloser 
Übertreibung als Rückfall in die „Barbarei“ zu „brandmarken". 
Auch in den Jahren nach dem Verschwinden der Freimaurer¬ 
organisationen in Deutschland blieb man unablässig bemüht, den 
Kampf gegen das nationalsozialistische Deutschland, auch auf 
der Ebene der großen Politik, weiterzuführen und durch entspre¬ 
chende Aktionen der Weltfreimaurerei die Weltfront gegen den 
Nationalsozialismus zu verstärken. Aus der Fülle des Materials 
seien hier nur die zahlreichen Botschaften der französischen 
Freimaurerei (mit denen sich die „Internationale Maurerische 
Vereinigung" solidarisch erklärte) erwähnt, die bei verschiede¬ 
nen politischen Anlässen z. B. während der Sudetenkrise, nach 
der Errichtung des Protektorates Böhmen-Mähren, im Som¬ 
mer 1939 — an den Freimaurer-Präsidenten Franklin Delano 
Roosevelt gerichtet wurden und in denen er beschworen 
wurde, zur Aufrechterhaltung des „Weltfriedens" (d. h. des 
durch Versailles geschaffenen Zustandes) in Europa zu inter¬ 
venieren, die „Friedensstörer" (Deutschland und Italien) in ihre 
Schranken zurückzuweisen und die vom nationalsozialistischen 
Deutschland „unterjochten" Völker zu befreien. 

Es nimmt daher auch nicht Wunder, wenn die gesamte Welt¬ 
freimaurerei im gegenwärtigen Kriege auf der Seite der Pluto- 
kratien steht Der Gang der kriegerischen Ereignisse hat zwar 
dem freimaurerischen Wirken in Europa sehr enge Grenzen ge¬ 
zogen, aber nicht verhindert, daß z. B. die Schweizer Freimaure¬ 
rei trotz der einengenden allgemeinen schweizerischen Presse¬ 
vorschriften bemüht bleibt, eine gegen das nationalsozialistische 
Deutschland und die Neuordnung Europas gerichtete Propa¬ 
ganda zu entfalten. 



5. Der Kampf gegen die Freimaurerei in Deutschland. 

Nach der Machteigreifung des Führers wurde der seit je Förderung 
geführte Kampf gegen die Freimaurerei unter Ausnutzung der antilreimaurerischer 
staatlich-polizeilichen Mittel weiter aktiviert Zunächst wurden Bestrebungen 
die freimaurergegnerischen Bestrebungen gefördert und den 
Freimaurern unmöglich gemacht, antifreimaurerischen Rednern 
unter Ansnutzung ihrer personellen Beziehungen ihre Tätigkeit 
unmöglich zu machen bezw. zu erschweren. 
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die Organisationen 




Maßnahmen b) Maßnahmen gegen die Mitglieder, 
gegen die Mitglieder Damit war zwar der Tätigkeit der freimaurerischen Organi- 

notwendig, auch gegen ^eton^igm l^genmUgieder 

-g -• •• a. Dies war 


weder erfolgt noch beabsichtigt war. 

Erlasse der NSDAP. Es war deshalb natürlich, daß die NSDAP. Vorkehrungen 
schuf, durch die verhindert werden sollte, daß ehemalige Frei¬ 
maurer innerhalb der nationalsozialistischen Bewegung durch 
Verwendung in Führerstellungen Gelegenheit zur Verfälschung 
und Zersetzung des nationalsozialistischen Denkens und Han¬ 
delns erhielten. Zur Aufnahme in die Partei wurden deshalb nur 
die ehemaligen Freimaurer zugelassen, die schon vor dem 30.1. 
1933 nachweislich aus ihren Logen ausgetreten waren. Aber 
aiich sie winden grundsätzlich von allen Parteiämtern ausge¬ 
schlossen (Rundschreiben des Obersten Parteigerichts vom 
8.1.1934). 

Später erwies es sich als notwendig, den Kreis der zur Partei¬ 
mitgliedschaft zugelassenen ehemaligen Logenmitglieder zu be¬ 
schränken und diejenigen ehemaligen Freimaurer zurückzuwei¬ 
sen bezw. Wiederaus der Partei und ihren Gliederungen zu ent- 
.sr Zugehörigkeit zur Loge führende Stel- 


ir 1934). 

Auf Grund einer Amnestie des Führers vom 27. 4.1938 (am 
30. 4.1938 in der Presse bekan n tgegeben), die jedoch — darauf 
sei ausdrücklich hingewiesen — nicht etwa eine Korrektur des 
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n und die Fähigkeit zur Bekleidung 

für die Aufnahme in die NSDAP, grundsatzucn zu unterbleiben. 
Der Weg eines Gnadengesuches an der Führer steht allerdings 
in jedem Falle offen. 


Heutiger Stand 
NSDAP. 

und Gliederungen 
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Ehemalige Freimaurer, die keinen höheren als den 3. Grad 
erreicht und kein wesentliches Logenamt bekleidet haben, sollen 
grundsätzlich wegen ihrer früheren Logenzugehörigkeit hin¬ 
sichtlich Beförderung und Einstellung nicht benachteiligt wer- 

Ihre Verwendung in Dienststellungen als Behördenleiter wird 
aber von dem Austritt aus der Loge vor dem 30.1.1933 und dem 
Eintritt in die NSDAP, vor diesem Zeitpunkt abhängig gemacht. 


der, die zwar vor dem 30. L 1933 aus der Loge austraten, aber 
während ihrer Logenzugehörigkeit höhere Grade erreichten oder 
führende Logenämter bekleideten, soll nur von Fall zu Fall auf 
Grund besonderer Entscheidung erfolgen. Wer erst nach dem 
31. L1933 aus der Loge austrat, einen höheren Logengrad inne¬ 


n wird von Fall zu Fall durch das MdL in 


den. (Erlaß des MdI. — v. 6. 6. 1939 USB 2212/39 — 6190a). 
c) für die Wehrmacht 
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Vni. Notwendigkeit eines weiteren Kampfes 
gegen die Freimaurerei und einer weiteren 
Schulung. 


Wenn auch durch die Auflösung der freimaurerischen Orga¬ 
nisationen in Deutschland und in den meisten Ländern Europas 
und durch die Unterbindung freimaurerischer Tätigkeit schon 
ein beachtlicher Schritt zur Ausmerzung der Freimaurerei getan 
wurde, der vervollständigt wurde, durch Maßnahmen, die gegen 
die ehemaligen Mitglieder der Freimaurerlogen und logenähn- 
hchen Organisationen zur Durchführung gelangten, so bleibt es 
doch unerläßlich, auch heute noch das Wissen um Wesen und 
Tätigkeit der Freimaurerei zu verbreiten. Die ehemaligen Mit¬ 
glieder der Logen blieben nach ihrem mehr oder weniger zwangs- 


Träger der freimaurerischen Ideologie, die aufzugeben sie nie¬ 
mals bereit waren und sein werden. Die Erfahrungen der Jahre 
haben tausendfältig den Beweis erbracht, daß das Ergebnis der 
jahrelangen freimaurerischen Schulungs- und Erziehungsarbeit 
von allen staatlichen Maßnahmen unberührt bleibt, zumal die 
Träger dieser freimaiurerischen Ideologie selbst nicht den Wil¬ 
len haben, sich vom freimaurerischen Denken freizumachen. Sie 
gefallen sich vielmehr nach wie vor in der Rolle des Märtyrers, 
der ein Opfer des „bösen" Nationalsozialismus geworden, der zu 
Unrecht angegriffen, beschuldigt und unterdrückt worden ist. 
Dieser freimaurerischen Einstellung kommt die Tatsache ent¬ 
gegen, daß ein Mangel an wirklich einwandfreier, gut fundierter 
freimaurergegnerischer Literatur vorhanden war, und daß in 
den Schriften gegen die Freimaurerei vielfach erheblich über 
das Ziel hinaus geschossen bezw. den Freimaurern und ihren 
Organisationen ein Charakter zugesprochen wurde, welcher 
ihrem wahren Wesen in mancher Hinsicht nicht gerecht wurde. 
Niemals wollen diese Kreise wahrhaben, daß sie die Kraft der 
besten Jahre ihres Lebens an eine Aufgabe verschwendet haben, 
die von der heutigen Generation als abwegig und dem deutschen 
Volkstum schädlich erkannt worden ist. Sie wollen sich nicht 
damit abfinden, daß sie zurücktreten ir 
Führer, zu der sie durch ihr H 

lt bereit ihren Feh¬ 
gen die Konsequen 
is Privatleben zurückzuziehen, sondern si 
:h verpflichtet, den Rest ihres Lebens dazu zu ver- 
re freimaurerische Ideologie zu verteidigen und sie in 
eine von ihnen erträumte „bessere Zeit" hinüberzuretten, in der 
freimaurerische Arbeit wieder möglich sein würde. 

In diesem Sinne — ob bewußt oder unbewußt — geben sie 
freimaurerisches Denken z. B. in der Schule und im Berufsleben 
an die junge Generation weiter. 

Aber nicht das Fortbestehen des Gefahrenherdes der frei¬ 
maurerischen Ideologie im Reiche selbst ergibt die Notwendig¬ 
keit, das Wissen über Wesen und Wirken der Freimaurerei zu 
pflegen, sondern vor allem die Tatsache, di 
heute als ein Faktor der Front g( _ 

Deutschland, gegen Italien und Japan mitwirkt. England und die 
Vereinigten Staaten von Nordamerika sind die letzten großen 
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sich an ihre Herrschaft und setzen alles daran, den Durchbruch 
des neuen Denkens zu hemmen, wenn sie ihn schon nicht ver* 

Deshalb ist es gerade für die Sicherheitspolizei und den SD., 
die berufen sind, über die innere politische Sicherheit zu wachen, 
die weltanschaulichen Kräfte zu prüfen und die sich auftuenden 
Gefahren zu erkennen, notwendig, sich ein gutes Wissen auch 
über die Freimaurerei zu verschaffen. 
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Anhang. 


Winkellogen und freimaurerlogenähnliche Organisationen 




ten“ Freimaurerei verfolgen die weltverbrüdernden Bestrebun¬ 
gen und die Humanitätsideologie der Freimaurerei, sondern den 
gleichen Bemühungen sind auch zahlreiche andere Organisatio- 


logischen, organisatorischen oder perscn 
mit der Freimaurerei stehen. 

Unter Beibehaltung einer freimaurerischen Formulierung 
werden diese Organisationen und Bestrebungen als Winkellogen 
und freimaurerlogenähnliche Verbände bezeichnet. 

Unter Winkellogen hat man freimaurerische Organisationen 
zu verstehen, die sich von den großen, allgemein als Freimaurer¬ 
organisationen anerkannten Verbänden lediglich durch die Tat¬ 
sache unterscheiden, daß sie von diesen über die Achsel ange¬ 
sehen werden und aus mehr oder weniger bedeutsamen Gründen 
aus dem Kreis der Weltfreimaurerei verbannt sind. Für eine 
solche Sonderstellung sind zuweilen völlig belanglose Gründe 


i, Spal- 

v. Diese Winkellogen, von denen z. B. in 
Deutschland vor 1914 schon mehr als 50 mehr oder weniger be¬ 
deutende Verbände bestanden, weisen hinsichtlich ihrer Organi¬ 
sation, ihrer Tätigkeit, ihrer Zielsetzung usw. eine fast völlige 
Übereinstimmung mit den Organisationen der sogenannten aner¬ 
kannten Freimaurerei auf, so daß sie mit Recht diesen Verbän¬ 
den völlig gleichgestellt und ebenfalls als Freimaurerorganisa¬ 
tionen bezeichnet werden. 

Neben diesen Winkellogen, deren freimaurerischer Charakter Freimaurerlogen — 
durch die die Freimaurerei kennzeichnenden Merkmale bestimmt ähnliche Verbände 
wird, gibt es eine große Anzahl von Organisationen und Ver¬ 
bänden, die sich auf dem einen oder anderen Gebiete von dieser 
unterscheiden, jedoch als wesentliches Merkmal die gemeinsame 
ideologische Grundhaltung besitzen. 

Die zahlenmäßig bedeutendste (nach dem Weltkrieg 1914/18 Odd-FeUow-Orden 
wurden Uber 2 Millionen Mitglieder gezählt), die ganze Welt 
umspannende Organisation dieser Art ist wohl der „Unabhän¬ 
gige Orden der Odd Fellows “ (Independent Order of Odd Fel¬ 
lows = L O. 0. F.), der auch in Deutschland (8000 Mitglieder), 
im ehemaligen Österreich, in der ehemaligen Tschechoslowakei 
und im ehemaligen Polen durch selbständige Großlogen vertre¬ 
ten war. Die Leitung des Ordens liegt in den USA., in Händen 
der „Souveränen Großloge“. 

Diese Organisation führt ihre Zt 


den. Eigentliches Ziel der Erziehungsarbeit ist die Verbreitung 
der freimaurerischen Ideologie der allgemeinen Menschenliebe 
und Toleranz, in die auch die Frauen (in den „Rebekkah-Lo- 
gen“) als tätige Mitarbeiter eingespannt sind. Die Wohltätig¬ 
keitsbestrebungen, die anfangs — seiner Entstehung gemäß — 
im Vordergrund standen, traten mehr und mehr zugunsten der 
freimaurerischen Bestrebungen zurück. Wenn der politischen 
Auswirkung dieser Ideologie durch die gesellschaftliche Zusam¬ 
mensetzung des „Ordens“ auch nur beschränkte Bedeutung zu¬ 
kommt (in Deutschland z. B. umf aßte der „Odd-Fellow-Orden“ 
vornehmlich die Kreise des Handwerks und der kleinen Gewerbe- 
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treibenden, in den USA. jedoch auch eine Reihe politisch be¬ 
deutsamer Persönlichkeiten, u. a. den USA-Präsidenten Wilson 
oder den als Deutschenhasser bekannten Freund Roosevelts, den 
jüdischen Gouverneur von New York, Herbert H. Lehmann), so 
ist diese aber gerade durch die Tatsache bemerkenswert, daß der 
,.Orden“ den Teil des Mittelstandes erfaßt, der von der Frei¬ 
maurerei nicht mehr aufgenommen wird. Die politische Auswir¬ 
kung ist mehr in einer Breitenwirkung zu sehen. Ihre Äuße¬ 
rungen fand sie einmal in einer ausgedehnten Judenfreundlich- 
keit und damit in der Förderung der Judenemanzipation und der 
Zersetzung des völkischen Lebens und zum anderen in der 
Deutschfeindlichkeit der Souveränen Großloge“ in Amerika, 
die von der deutschen Großloge nach lahmen Protesten hinge¬ 
nommen wurde und damit eine Unterstützung der politischen 
Ziele der „Demokratien" darstellte, ln seiner gesamten geistigen 
und politischen Ausrichtung kann der „Odd-FeUow-Orden" am 
besten mit der humanitären Freimaurerei in Deutschland ver¬ 
glichen werden. 

Druiden-Orden Neben dem „Odd-Fellow-Orden“ besaß der ,ßruiden-Orden“ 
(Vereinigter Alter Orden der Druiden = V. A. 0. D.) in Deutsch¬ 
land mit etwa 12 000 Mitgliedern (1931) zahlenmäßig erheb¬ 
liche Bedeutung in der Reihe der zahlreichen freimaurerlogen- 


auf dem Umwege über Amerika nach 
bis zum Verbot der Logen eine selb- 
m hat, die nach der Machtergreifung 


Werks und des kleinen Gewerbetreibenden zuweilen diese ideo¬ 
logischen Bestrebungen hinter der Tätigkeit als Wohltätigkeits¬ 
und HUfsgemeinschaft zurücktreten ließ, so ist für die Beurtei¬ 
lung der Gemeinschaft doch die grundsätzliche Einstellung und 
Tätigkeit seiner maßgebenden Mitglieder wesentlich, die be¬ 
strebt waren, der ideellen Zielsetzung im Sinne der freimaureri- 
schen Humanitätsauffassung zum Durchbruch zu verhelfen. 
Ohne Rücksicht auf Religion, Rang, Vermögen, Sprache, Rasse 
und Nationalität wollten sie die Druiden aus aller Welt in enge 
Verbindung zueinander bringen und in einer Weltgroßloge zu¬ 


ein und reihten sich so aktiv in die freimaurerische Weltkette 
ein. mit der das Druidentum ohnehin personell verbunden war. 

In ihrem äußeren Aufbau, Zeremonien und Gradwesen besaß 
die in Prag um die Mitte des vorigen Jahrhunderts von Schau¬ 
spielern und Künstlern ins Leben gerufene Schlaraffiaf (auch 
,All-Schlaraffia“ genannt), die insgesamt in allen Teilen der 
Welt etwa 35 000 Mitglieder, davon im deutschen Reichsgebiet 
etwa 6500 Mitglieder umfaßte, gewisse Anklänge an die Frei¬ 
maurerei, die noch unterstrichen wurden durch die neutrale Hal¬ 
tung in der Rassenfrage. Diese war auch der Grund für eine be¬ 
trächtliche Durchsetzung mit jüdischen Elementen, denen es ge¬ 
lang, auch in der Führung Fuß zu lassen. Darüber hinaus bestand 
die Möglichkeit einer ideologischen Beeinflussung im freimaure- 
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rischen Sinne durch die verhält n is m äßig zahlreichen personellen 
Verbindungen zur Freimaurerei (Doppelmitgliedschaften). 

Gewissermaßen eine moderne Form der Freimaurerei stellt Rotary-Klub 
die ,ßotary-Bewegung" dar, die. um die Jahrhundertwende in 
den USA. entstanden, rasch über die ganze Welt ausgebreitet 
wurde. „Rotary-International“, dessen Sektionen (Distrikte) in 
allen Teilen der Welt bestehen und auch in Deutschland-Öster¬ 
reich, in der ehemaligen Tschechoslowakei, im ehemaligen Po¬ 
len usw. bestanden, stellt ohne freimaurerisches Brauchtum und 
ohne die freimaurerischen Erziehungsmethoden einen Zusam¬ 
menschluß von führenden Männern aus allen Berufen, insbeson¬ 
dere jedoch aus den Kreisen der Wirtschaft, der Industrie, der 
Finanzwirtschaft usw. dar, der angeblich der Pflege internatio¬ 
naler Kultur- und Wirtschaftsbeziehungen dient. 

In seiner ideologischen Grundhaltung — seiner Neutralität 
in Fragen der Politik, der Rasse und Konfession usw. — und in 
seiner internationalen Zielsetzung, die der Verbreitung eines 
internationalistischen Denkens das Wort redet, besitzt die Ro¬ 
tary-Bewegung gewisse Berührungspunkte mit der Freimaure¬ 
rei, mit der sie gleichzeitig durch mannigfache personelle Bezie¬ 
hungen (Doppelmitgliedschaften) verbunden ist. Diese Erkennt¬ 
nis war auch für die Unterdrückung der Rotary-Bewegung in 
Deutschland maßgebend. 

Neben diesen Organisationen gab und gibt es eine große 
Reihe von Verbänden, die in ideologischer Verbindung zur Frei¬ 
maurerei gestanden haben bzw. noch stehen und deren besondere 
Aufgabe es war und ist, die freimaurerischen Gedankengänge 
in allen Lebensbereichen zu verbreiten. Ob diese Bewegungen 
bewußt oder unbewußt in freimaurerischen Diensten standen 
und stehen, ist für ihre Bewertung völlig unerheblich. In den 
Erlassen des Reichsinnenministeriums werden etwa 30 derartige 
Vereinigungen genannt, deren Aufzählung hier nicht möglich ist. 
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